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Vom Tage. 

fluminenser und riograndenser Politikcr ha- 
ich wieder eiiiige Tage mit der Person de^ 
en Kiiegsministers befaíit. In der Liste der 
eni Küstendanipfer „Itauba'' nach dem Sü- 
ibgereisten Passagieren farid man uiiter an- 

auch den Namen Meiina Baneto. Es war 
r zu glauben, dali der wie jeder andere Sterb- 
in der Liste ohne Titel Angefülute der vor 

in vielgenannte, iu allen Tonarten gefeierte 
... ^uf das hefügste angefeindete Iis:-Kriegsniini- 
stei-, (ll<;r pensionierte Marschall Menná Barreto sein 
solltel; al^r was nian wünscht, das glaubt man 
doch, lund so wurde auch aii die Abreise des Mar- 
schallls geglaubt. Sang- und klanglos sollte er nach 
d,eni il>üden gegangen sein. AVeder dem Bundespra- 
sidonjen noch sonst jenianden liatte er seine Reise 

■i^rt; weder der Bundesprasident noch sonst 
J von Kang und Bedeutung hatte sicli auf 
Darapfer eingefunden, um dem nach seiner 
it zurückkehrenden „tapfersten Soldaten und 
tntesten General'* Brasiliens zum Abscliied die 
e zu schütteln. Das war wirklich schon die 
udigung wichtiger Dinge, groüer |)olitischer 
lisse. Kurz vor der Abiahrt des Dampfers er- 

die hohe, hagere Geatalt des Marschalls auf 
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ider Jltauba"; keine Musik spielte, keine offiziel 
len Lpí^rmungen wurden ausgeteilt. Man hatte den 
Eindr|uck: hier liandelt es sich um einen undank- 
bar V^íJ^gessenen, mn einen Mann, der von seinen 
früheien Freunden den bekannten „Lohn der Welt" 
erhalteh, der aber noch stark genug ist, um unter 
seinen buschigen Brauen zu lácheln, ais ob er ea- 
gen ■vvollte: Ilir kõnnt mir alie gestohleii, bleiben. 
Das sah dem alten wetterharten Menna gana álin- 
lich. Wio er damals bei dem denkwürdigen Zwi- 
scher fali, ais die Minister des Innem und des Ver- 
kelurs, nachdem sie mit ihm einen heftigen "Wort- 
weclíJiel provoziert, w-ie in einem Munde ausriefen: 

'rbeten unsere Entlassung — die Mütze auf die 
n LocTven setzend sagte: „Uiid ich gebe mir 
ntlassung'' — und ohne Gmfi, dem Bundesprã- 
ten den Kücken kehrte, so ging er jetzt nach 

^irande do Sul, um dort an j^ien Saulen der die 
Bund c?six)litik beherrschenden Castilhistischen Par- 
ti*! z I rütteln. Das war der richtigo „Major Anto- 
nio", dem jeder, der für frisches Draufgüngertum 
Vicrsi andnis hatte, glückliche Keise und guto Ver- 
rícht' mg wünschen muUte. Mit dem niiclistein Dainp- 
for, (ler der ^^Itauba'" nach dem Süden folgte, vér- 
lieíi Coronel João Francisco, der bis dahin sich 
in Sí o Paulo aufgehalten hatte, lüo do Janeiro und 
i^eist^' nach Rio Grande do Sul ab. Das gab wie» 
der A.nlali zu neuen Kombinationen; Menna Bar- 
reto ' mit João lYancisco Schulter an ~^chulter im 
politi schen Kampfe! Das iimüte ja oin Scliauspiel 
für jC otter werden und keine de gewohnlichen Ope- 
rette 1,. die man hier auf der i)olitischen Schaubühne 
íiuiíii|fühiien j)flegt. 

Mefnna .Barreto hat vor nicht ganz einem Jahrç 
entsqheidend ,in die Politik des Landes euigegrif- 
fen, jmd zwar in einem liauptsàclilich für den Staat 
São Paulo sclu- günstigen Sinne. Ilãtto der danialige 
Kjiègsminister .durch die Demonsti-ation der Gene- 
rale jvom 1. Januar 1912 den Senator Pinheiro Ma- 
chad3 ,nicht erschreckt, so liàtte dieser sèlne ver- 
detb! iche Jnterveiitionspolitik weiter verfolgt, \uid 
■svcnii es iJim vielleicht aucli nicht gelungen wiire, 
den Widerstand des stiirksten Bundesstaates zu t)re- 
cheii-, so Mtte die Fortsutzung seiner Politik dem 
Lando doch einen kaum noch gutzumachêiiden Scha- 
den zugefügt. DaU dieses nicht geschah, dalJ der 
(iaucho-Senator den Rückzug antreten und sogar 
acitvt'eilig auf seiner listíincia in Rio Grande do Sul 
Erlicílung suchon nwíite, war ein Verdieiist Menna 
'Barnetos, und das Land im allgemeinen und der 
Staat São Paulo im besonderen sollten ihm für den 
EinJriff in den Gang der Ereignisse Dank wissen. 

D«e Reise des Mar.schalls a. I). nach dem Süden 
hãngt jedenfalls mit seiner vielerõrterten Kandi- 
(Uitur für die Staatspràsidentschaft von Rio Grande 
do Sul zusammen, so orakelten die groGen und grôB- 
t^'n Blãtter. Die AValil findet ain 25. November d. J 

statt. Menna Barreto kann, da die Foderalisten und 
I Diemokraten füi- ihn schon gut vorgearbeitet haben. 

Wienii er eifrig ans Werk _geht, der Staatsregierung 
' resp. der herrschenden castilliistischen Partei ern- 
I ste Schwierigkeiten bereiten und dieses nmíi auf die 
Bundespolitik zurückwirken. Sobald Pinheiro Ma- 
chado um die Machtstellung seiner Pártei in Rio 
Grande do Sul bange wird, lãüt er in der Bundes- 
politik die Hand etwas locker; er meistert den Prã- 
sidenten nicht mehr, ist nicht melu- der „ungekrõnto 
Kaiser von Brasilien", sondem ein simpler Senator, 
dier um die íYeundschaft anderer Kollegen wirbt 
und infolg^essen zu Konzessionen bereit ist. 

Wier die Machtverháltnisse der riograndenser Par- 
tiei kennt, der gab sich über die Aussichten der 
"Wahlkampagne keiner Illusion hin, denn auch der 
ix)puláre „Major Antonio", wie Menna Barreto auf 
der Campanha noch immer genaimt wird, ist nicht 
Imstande, wenn ihm die Bundesunterstützüng entzo- 
gien bleibt, an der Urne die castilhistische Pártei zu 
Wicrfen, a^r Schwierigkeiten kann er ihr bereiten, 
und di^'s um so melir, wenn der in den Grenzimmi- 
zipien noch inuner selir mãchtige Haudegen João 
iVancisco ihm die Hand zum Bunde reicht und 
Miene macht, seine Gaucho-Scharen, die er so oft 
den Castilhisten zur Verfügung gestellt, der Ab- 
wechslung wegen gegen die herrschende Partei los- 
zulassen. Dann gibt es auf den südlichen Campos 
eine Keilerei, gegen die die Erçignisse von Per- 
nambuco und Alagoas verblassen müssen und trotz 
dies sicheren iíVahlsieges kann Herr Pinheiro Ma- 
chado wãlu*ençl des tobenden Kampfes graue Haare 
bekommen. 

Von diesem Standpunkt aus betrachtet, war die 
Abreise Menna Barretos, obwohl ihr die Folie des 
offiziellen Interesses fehlte, ein politisches Ereig- 
nis, das man i^^jgistrieren mulite und man wünschte 
allgeniein, gute Winde mõchten den alten Soldaten 
nach seiner Ileimatstadt São Gabriel tragen und 
die Mutter Heimaterde mõchte ihm neue Krãfto 
verleihen zum Kampfe gegen die Positivistensekte, 
die von Rio Graiide do Sul aus die ganze Landes- 
politik verpfuschen. Es war' so schon gewesen, aber 
leider war der Abreisende nicht der Mai-scliall An- 
tonio Adolpho da F^ontouro Menna Ban-eto, son- 
dem sein Vetter, der penslonierte General Adolpho 
d. F. Menna "Barreto, ein Mann, der kéin politisches 
"Wãsserchen trübt und der gar nicht daran denkt, 
der gar nicht daran denken kann. Rio Grande do Su] 
in Aufregung zu vefsetzen. Man hatte sich uinsonst 
gefreut. 

t Feuilleton   

]>ie Anierstandeneu* 

i , Roman von Richard Voô^ 

Der Wirrwar, in dem wir uns gegenwãrtig befin- 
den, wird vorzüglich yadurch illustriort, daíJ zu 
einer luid derselben Zeit Projekte wie der Schul- 
unberstützimgs- und Schulverbotsantrag Mauricio de 
Lacerdas luid dei' Plaii, dio Zentralbahn an eine 
áuslãndische G,esellschart zu verpachten, moglich 
sind. Auf der einen Seite will man mit aller Ge- 
walt nationalisieren, auf der anderen Seite ist man 
aber bereit, etwas zu entnationalisieren; auf der 
einen Seite behauptet man, stark genug zu sein, 
um das gewaltige .Werk der Assimilation aller From- 
den ruhnu^eich zu Ende zu füliren, auf der ande- 
ren Seite gesteht man aber die Schwãche ein. eine 
albe, durch fruchtbare, ertragreiche Gegenclen Jüh- 
rende Eisenbalm zu verwalten. Da.s elnc wider- 
spricht dem anderen und ais Ganzes betraciitet ist 
(Ias üffentliche I^eben unseres Landes eiíi vollstãn 
diges Chãos. ' 

DiCr jgeplanto Verpaclitungsplan ist ein Problem, 
dem wir mit geteilten Gefühlen gegenüberstehen 
müssen. Ist es wirklich wahr, dali wir sclbst die 
Zentralbahn niclit verwalten kõnnen. dann nmü sie 
verjxichtet werden, aber es ist traurig, daB man 
eine solcho Schwüche eingostehen nuili^ und um 
das MaG vollzumachien, gesellt sich noch dazu die 
Ueberzeugung, daB di(3se Schwãclie auch bei der 
Verpachtung zur Benachteiligung des Volkes an 
den Tag treten würde. Mit den bisherigen Verpach- 
tungen hat man nur schlechte Erfahnmgen gemacht. 
Die belgische „Compagnie Auxiliaire", die das rio- 
grandenser EisenbaJinnetz gei)achtet hat, kann uns 
ala Beispiel dienen, was aus einer Eisenbalm wer- 

den muii, wenn Leute, die selbst eine Bahn nicht 
verwalten kõnnen, sio an Auslãnder verpachten. 
Die „Compagnie Auxiliaire" hat bisher nur für Ver- 
spátunfen, Zugentgleisungen, Campbrànde gesorgt 
und sich tapfer an^estrengt, um mõglichst viel Vieh 
totzufahren. Für das Aufblühen der von ihrem Schie- 
nenstrange durchschnittenen Gegenden hat sie kein 
Vicrstándiiis, denn sie unterbindet mit iliren unsinni- 
gen Tarifen den Verkehr, benachteiligt den Handel 
ynd die Produktion und erinnert das Volk jeden Au- 
genblick daran, daü ihr Pachtkontrakt ohi\e Ueber- 
legung vonseiten der Regierung geschlossen ist. 
Vier garantiert uns dafür, dali die Geselischaft, dio 
unsere „Empreza' -Frontin" überninunt, nicht über 
denselben Leisten geschlagen ist und ob wir aus 
dem Regen der Politikasterei nicht in die Traufe 
der Spekulation kommen. AVenn eine Gesellschaft 
von der Moralitãt der São Paulo Railway, der Mo- 
gyana oder der Paulista die Zentralbahn überneh- 
m,en würde, dann wãre das vom rein wirtschàftlichen 
Standpunkt aus nur mit Freuden zu begrüíien, aber 
es ist auch anders moglich ujid dann sind wir hier 
in Mittelbrasilien nicht l)es&er dran wie die Rio- 
grandenser, die eine von Auslãndern und zwar von 
dien ais tüclitige Techniker bekannten lielgiern ver- 
walfjete Eisenbalm haben, die aber in Wirklich- 
kieit nur ein Verkehrshindernis darstellt. 

Biei dem Abscldusse des Pachtkontraktes wür- 
dien die Politiker mitsprechen, und das erste wãre, 
dali sie der Pachtgesellschaft das ganze Personal 
auflialsen würden. Die Protogés, die jetzt auf Ko- 
sten der Bahn vegetieren, dürfen auch durcli die 
Verpachtung in ihrem beschaulichen Dasein nicht 
gestort werden, und nun stelle man sich vor, was 
aus der Balin werden müüte, wenn der neuen Ge- 
^llschaft die alten Angestellten aufgehalst würden. 
Sie würde die Tarife erhõhen und von dem Lande 
Subventionen verlangen und der ,,Lloyd" auf dem 
Lande wãre ferti^g. Deshalb erwarten wir von der 
Verpachtung keinen Segen und wollen uns lieber in 
G^duld fassen, in der Hoffnung. daü in Brasilien 
sich noch ein Mann finden wird, der die Zentral- 
bahn imd noch manches andere mit eiserneni Be- 
sen sãubert. 

* * 

Der fi-ühere Senator für Parahyba, der durch 
seine demokratische I^X)paganda und seinen Ilaü 
gegen die Olygarchien bestens bekannte Dr. Coelho 
Lisboa, ist dabei, gegen den Bundesprásidenten eine 
ausführliche, durch dokumentarische Beweise un- 
terstützte Anklage auszuarbeiten, die er der Bun- 
deskammer vorlegen wird. Diese Anklageschrift, die 
jedenfalls durch die meisten Blãtter die Runde ma- 
chen wird, wird ca. 120 Oktavseiten umfassen und 
alies aufzãhlen, was der Marschall Schlechtes ge- 
tan und Gutes unterlassen hat. Die bereits bekannt- 
gegebene Einleitung zu der Anklage ti5ir-»*hr gut. 
Coelho Lis>>oa war selbst einér der eifrigsten Pro- 
pagandisten für den Marschall und deshalb muíJte 
er erklãren, wie er dazu gekomrnen, den Mann, 
für den er so entschieden eingetreten, vor das Rich- 
tertnbunal zu zitieren. Diese Erklãrung besteht in 
der Feststellung, daü Hermes da Fonseca keinen 

und durch seine operéttenhafte Reise nach Bahia IgiioDe staatsmânnische Klugheit bewãhrt. Kiamil 
riiA PpniiKlit írAniíl.p}it. tyn ofím nnH cnríi/OlVlin- dia Republik lãcherlich gemacht. 

Die Blütenlese, die Coelho Lisboa zusannnenge- 
stellt, ist reichhaltig, aber sie wird keinen Ei-folg 
haben, der Kí^mer wird es nicht einfallen, die 
Anklage anzunehmen. Die Schrift des Ex-Senators 
wird eben nur beschriebenes Papier bleiben. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

I D e u t s c h 1 a n d ô A u C. e n h a n d e 1 i m, J a h r e 
j 1 91 1. Nach den Daten der kürzlich veroffentlich- 
1 ten ReiclLs.stati.stik übei' den Aus- und Einfuluiian- 
!'dcl des deutschen "Wirtschaltsgebietes iin Jahre 1911    i. , 
hat sich der Einfulirüberschuü gegen das Vorjahr | doniscl^n ilajets. Im Jahre 1910 A\ar - _ - 
bedeutend verringert Im .lalire 1911 betrug die | Hilmi GroCwesir, um durch ein jungtütkisches Ka- 
Einfulir 9706 Millionen Mark, die Ausfuhr 810G Mil- binett unter Hakki Pasclia abgelõst zu werden. Der 
lionen Mark. 1910 belief sich die Einfuhr auf 89:3-1 neue_^Kriegsminiâter Napn Pa^lia ist em Schuler 

Pascha gehõrt zu den gebildetsten und sprachkun- 
digsten Staatsiíiánnern der Türkei. Auch der neu» 
Minister des Innern Ferid Pascha hat bereit3 das 
Groliwesin'at bekleidet, und wui-de damals seiner 
Gesinnung nach für deutschfreundlich> gehalten. 
Daü ein Albanier die Leitung des Ministeriuma de« 
Innern übernimmt, für das iirsprünglich Husseia 
Hilmi ausereehen war, darf ala ein Zu^stándnis 
an dio Albanier ungesehen werden. Ferid Pasclií* 
ist imtner für eine Versõhnun/ der .Albimier durch 
Reformen eingetreten. Hussein Hilmi ^aacha, der 
neue Jueüzminister ist ísuerst durch seine Tâtigkeit 
ais türkischer Generaldirektor in Macedonien bo« 
kannt geworden. Seine Ernennung war eine Folge deP 
Müi-zsteger Vereinbaiungen vom 1. Oktober 1905, 
und seine Aufgaben die Durchführung des verein-. 
barten Pazifikationsprogramms 'für die drei Maco- 
  * ' ' Hussein 

Mill.. die Ausfulu' auf 7-175 Mill. und der Einfuhr- 
überschuG auf 1459 Mill. Mark. 

Münchener Bi er ver br auch. Nach einer 
Verõffentlichung des Statistischen Amts der Stadt 
München betrug 1911 der einheimische Verbrauch 
an Bier 1.932.792 Hektoliter oder 105.131 Hektoliter 
mehr ais im Vorjahr. Der Durchsehnittsverbrauch 
pro Kopf stellte sich auf 320 Liter oder 10 Liter mehr 

' ais 1910. Selbstvei-stãndlich tragen die nach Mün- 
chen konmienden íYemden einen guten Teil zu dem 
hohen Bierverbrauch bei; auch kommt dabei die 
groUo Hitze des vorjãlirigen Sommersi in Betracht. 

Dio neuen Mãnner in Ger Türkei. Der 
neuernannte Groüwesir Ahmed Mukhtar Pascha ist 

1 einer der verdientesten Generâle der Türkei. &• 
steht heute im achtzigsten Lebensjalu- und wai- ein 
Liebling des Sultans Abdul Assis, der ihm auch die 

einzigen Punkt seines Regierungsprogramms gehal- 
ten hat. Er hat bisher seinem Progranun zuwider 
gehandelt und seine aufrichtigsten tYeunde ent- 
tauscht. Coelho Lisboa erzãhlt, wie der Marschall 
einen sehr guten Anlauf genommen hat; er ist aber 
nicht standhaft geblieben, er hat den Einflüstorun- 
gen seiner schlechten lYeunde Gehor geschenkt und 
die liaben ihn auf falsche Wege geführt. Hermes 
da Fonseca hat iu'Si)rünglich die allerbeste Absiclit 
gehabt, gut zu regieren. Das von ihm selbst zusam- 
miengestellte Ministerium ist das denkbar beste g»> 
wesen, aber Pinheiro Machado hat ihn veranlaüt, 
die tüchtigen Mãnner fallen zu lassen uml sie durch 
berufsiuãOige Politikaster zu ersetzen. Nach die- 
sem ersten Schritt ist der Marschall auf der schie- 
fen Bahn weiter fortgeschritten. Er hat Verbrecher 
nicht be^straft und Unschuldige verfolgt; über die 
Staatsgelder hat er nicht gewacht und gegen Schã- 
diger des Fiskus keino Untersuchung einleiten las- 
sen; die Verfassung hat er in unzãhligen Fãllen 
verletzt und auch gegen die gutç Sitte hat er sich 
versündigt, indem er ein geschenktes Haus annahm 

j Ei'ziehung seines Sohnes Jusíuf Izzedin anvertraute 
' Seine Dienstjahre aLs Oberleutnant und Oberst ver- 
brachte er in Jemen, war dann Korpskomniandant 
in Erzerum und 1877 Oberbefehishaber im^ ™ssisch 
tüj-kischen Kriege. Er schlug die R 
Kars und Baschkadiklar und wurde 
dem Titel „Ghasi", der Sie^eichste, ausgezelchnet. 
Er leitete dann die Verteidigung Konstantinopels 
und wurde 1878 nach Kreta geschickt, um dort den 
Aufstand zu dãmpfen. Spãter war er Oberbefehls- 
haber in Thessalien und Epinis und tiu"kischer Kom- 
missar in Aeg^ypten. Ahmed Mukhtar Pascha war 
stets in ei-ster "Linie Soldat, mit Politik hat er sich 
nur wenig befaüt, und der jungtürkischen Bewe- 
gung hat er vollkommen ferngestanden. Seine po- 
litische Signatur erhãlt das Kabinett mit dem Ein- 
tritt Kiamil Pascluvs. Dieser 85jãhiige Staatsmann ist 
vom jungtürkischen Komitee auf das heftigste be- 

\kãm]ift worden, und wenn er jetzt Mitgliecl der Re- 
gierung wird, so bedeutet da^ eine Nie<ierlage des 
KomiLt-es, wie sie auch in der übrigen Zusammen- 
eetzung' des Kabinette zum Ausdnick kommt. Lnter 
Kiamil Paschas Fülu-ung dürfte die ausAvãrtige Po- 
litik am Goldenen Horn gãnzlich ins englische Fahr- 
wa-sser hinübergleiten; er hat sich mit den Eng- 
lãndern stets ausgezeichnet verstanden. Ais er 1891 
lK'i seinem ersten Groíiwesin-at wegen yerschiede- 
ner Refomiplãne seinen ersten Konflikt mit dem Sul- 
tan hatte und in seinem Hause a!s Staatsgefangener 
gclialten wurde. war es der Einfluli Englands, dem 
er seine Befreiung und Wiedervei wendung im 
SUuatsdienst zu danken hatte. 1905 muxie er ais 
Nachfolger Kütschüks Saids abermals Groüwesir, 
aber unter dem Verdacht, eine Verschwüi-ung ge- 
gen den Sultan organisiert zu haben, seines Am- 
les entsetzt und nach Aleppo verbannt. Wieder 
war es die Verwendung Englands, die seine Er 

Gottesdienst," 
(3. Fortsetzung.) 

, ,,Jilx!r du kommst zu epãt zum 
nieiil.to Wera besorgt. 

ch schleiche mich wohl noch ein, ohne daü der 
Popi) mich sieht. Du sollst hier nicht so verlassen 
sitzf n." 

lat Wladimir "Wassilitsch aus Moskau gaschrie- 
beu' 

lieb 

.,1 

,,f;ichon langc nicht mehr." 
Du brauchst darüber nicht traurig zu sein; er 

dich zãrtlich." 
;r ist so wild." 
•]r ist der wahre Freund des russischen Volkes." 
Vas tut er in MoskaU?" 

,Sascha ist ja auch dort." 
„l)as ist mein Trost. Sascha ist ein solcli giiter, 

starker Mensch. Wo Sascha ist, kann nichts Boses 
geschchen." 

,,liosesi? Was redest du?" 
,,Wera, AVera, was tun sie in Moskaü?" 
Die Angst erstickte ihre Stimme; aber "Wera ge- 

riet in Begeisterung: ,,Was sie tun ? Gutes, Groíies: 
sie lernen! Sie, die Sôhne von Leibeigenen, unter- 
liciiten sich über alies, was der Mensch wissen muB, 
wenn er in seiner Seele ein freier Mensch sein Avill. 
Ich ikenne Sascha. Ich weiB, dali er lernt, um hel- 
fen zu kõnnen. Und du solltest doinen Verlobten' 
l)es8er kennen. Der Name Wladimir Was.silitsch wird 

ias russische Volk einst der Name eines Helden 
Und du dann dieses Helden Weib. Du weinst.?" 

)lja í\vard an der Tür unruhig. Er stieíi gur- 
de Laute aus und geriet in eine schwankende 
egung; iganz wie ein Bíir. Dann rieb er seine 
altigen Hãnde gegen seine Stirn und starrte in- 

grinunig [HTTcli der heiligen Ecke liinüber, wo die 

für 
sein 

gelr 
Bew 
{••ew 

Mãe 
Wei 

chen unter dem Madonnenbilde Platz genommen. 
a saC im Sehatten, aber auf Tania fiel der-Ker- 

zenf;chein und verklãrte die liebliche Gestalt. Sie 
hob ihr trãnenüberstromtes Gesichtchen zur íVeun- 
din auf, ein Bild holdseligsten, hilfloseaten Leidens. 
Colja fühlte einen dumpfen Trieb, zu ihr zu gehen, 
eine der geweihten Kerzen anzuzünden, sich auf die 
Knií zu .werfen und alies herzumurmeln, Avas er 
an ';}<'beten wuBte. Das war freilich nicht viel. 
' Auf Weras Gesicht war ein Ausdruck tiefsten 
Mitleids erschienen, welcher die strengen Züge wie 
ein jSchein überflog. Sie neigte sich üT>er die Trau- 
rigó und flüsterte; ,,Warum weinst du, Tania?' 

„Weil mil- so bang ist, weil uns ein groíJes Un- 
glück bevorsteht." 

,,Ich verstehe dich nicht." 
„WIadimir jist so wild, sage ich dir. Er kann 

so Bchrecklich hassen." 
„Wen haCt er?" 
„Ach ich weiíi es auch nicht; aber ich glaube 

alie, die das Volk bedrücken. Die Briefe, die er 
imir .bisweilen durch einen Boten zuschickt, sind 
fürchterlich. iNiemals ein AVort von Lie]>e zu mir; 
nur von HaíJ ist die Rede, immer nur von HaB! Er 
schreibt mir: Ich liebte ihn nicht, wenn ich nicht 
alie dio haíJte, die er halit. Sie wãren die Venlerber 
RuClands." 

„Das sind sie!" rief Wera. Sie war aufgestanden. 
„Sio müüten alie sterben." 

,,Sterben?!" 
,,Alle, aliei Erst dann kãmen bessere Zeiten für 

RuBland, denn dann würde in Ruíiland das Volk 
herrschen." 

,,Das Volk herrschen,? Was vei-steht das Volk 
da von:"' Das .Volk weili ja nichfc einmal, was' ihm 
fehlt, ^veshalb es unglücklich ist. Es müíite dem 
Volke erst gesagt werden,, da.s .Volk müDte erst 
lernen, picht unglücklich sein zu wollen. Es regt 
ja keine Hand, lãlJt alies gehen, wie es gerade geht, 
ist ganz dumpf und stumpf. Und dann in Ruíiland 
das Volk herrschen!.— — Was willst du, (^Ija;?" 

Er .wollte nichts, gai- nichts 1 Er brummto und 
murrto mu*. Nicht einmal das Glflis Kwas, welches 
Wera ihm einschenkte, wollte er austrinken: Tania 
Nikolajewna, das Tãubchen, schluchzte immer noch. 

,,Was schreibt dir Wladimir sonst in diesen heim- 
lichen BriefenI?" 

Sio stand, vergel^ns bemüht, ihre Aufregung nie- 
derzukãmpfen, mit angehaltenem 'Atem auf die Ant- 
wort wartend. 

,,Was er sonst schreibti? Sonst niclits. Es ist im- 
imer dasselbe, in jedem Briefe dasselbe. Er wird ge- 
wiíi recht haben." 
' „Er hat nicht recht. Aber Colja, ^ sei doch still." 

Aber í-'oIja iwar nicht still; <^lja fnhr fort, vor 
sich hin zu murmeln und zu murren. 

„Ich glaube, dali er recht hat," ^te Tania leise 
und eine tiefo Rote überzog ihr Gesicht. Die sanften 
Augen bekamen Fieberglanz, sie erhob sich und trat 
von Wera fort. Eine Pause entstand. 

„Wann denkst du, dali dein Verlobter zurück- 
kommen avirdi?" 

„Er wird gar nicht zurückkommen." 
„Wie,?" 
„Er wird nach nür schicken, wenn er es an der 

Zeit hãlt." 
„Und dann?" » 
„Dann werde ich zu ihm gehen." ' 
..Aber deine Elterri?" _ f j, i 

„Dann werde ich zu iíim gehen," wiederholte Ta- 
nia und sie setztt^ hinzu; „Ich bitte Gott, die Madonna 
und alie Heiligen jeden Morgen und Abend, daíi er 
bald nach mir schicken moge." 

,,AVirst du allein gehen?" 
„Colja íbegleitet mich — natiu-lich." 
Jetzt kam der grolie Augenblick: CV)lja sprach und 

wie sprach er! 
„Colja begleitet sie — natürlich! Wera Iwanowna, 

Mütterchen, seien Sie unbesbrgt: Colja begleitet das 
Tãubchen. |Wenn es fortflattert, flattert (-^Ija mit 
— natürlich I Colja ist ein Knecht, <-Olja tut, was 
man ihm - befiehlt. Ruft die Herrin: Colja hier! 
kommt Colja lier — natürlich! So isfs." 

Es war die lãngste Rede, die er jemals gehalten. 
Vollstãndig erschõpft sank er gegen die Wand und 
schloli die Augen. Da horte er Tania leise auflachen ; 
über Colja — natürlich! Fast hatte er vor Vergnü- 
gen mitgelacht. Statt dessen leerte er das Glas Kwas, 
das er iniiner noch in der Hand hielt. Jetzt konnte 
er^trinken: Tania Nikolajewna hatte gelacht. 

Viertes Kapitel. 
Ais Wera wioder allein war, loschte sie die Lam- 

pe, die auf dem Tische st.and, so daü in dem groíien 
Gemach nur in der heiligen Ecke ein Licht brannte; 
darauf .setzte sie sich ans Fenster, drückte ihre Stirn 
gegen die kleineli, trüben Scheiben und starrte hin-' 
aus. Noch immer zogen die Leute der Kirche zu. 
Warum sie nichts? Der Gekreuzigte, der Begrabene, 
der Auferstandeno lieO heute alie zu sich kommen. 
Warum kam sie nicht? Wie oft hatte sie sich diese 
íVage vorgele^. Alxvr Isie 'fand niemals' eine A ntwort. 
Und diese Sehnsucht in ihrl Wonach? Sich auch an 
ein Kreuz schlagen zu lassen. Wofür? Um das Lei- 
dens Ruíilands willen. Und zu Ihm^ der sich um 
dea Leidens der Welt willen hatte ans Kreuz schla- 
gen la.ssen, ging sio nicht, wenn die Osterglocken 
zum Grabe des Auferstandenen riefen? Hatte Chris- 
tus denn dio Welt erlõst? 

Es ist 80 lange her, dachte sie, daíi C^lristus am 
Kreuz gestorben und nach drei Tagen wieder auf- 
erstanden ist von den Toten; es ist so viel darum 
gel>etetund ge<lankt worden — beinahe zweitausend 
Jahre! Wenn einmal das russische Volk sein Oster- 
fest hat, wollen wir cs feiern und dafür danken — 
auch zweit.ausend Jahre I Gekreuzigt wurde es ja oft 
genug, Idali sein armer Leib nichts trãgt, ais blu- 
tige Wunden. Und ich selbst Herr, Herr, wecke 
Tnioli! Ich bin wie in einem Gral>e. Wenn ich mei- 
ne Hãndo bewegen und ausstrecken konnte, müíi- 
te ich den Deckel meines Sarges fülilen. Aber ich 
kann mich nicht regen. Und wenn os über mir Früh- 
ling jwinl, weiíi ich nichts davon. Wecke mich 1 
Herr, Jlerr, wecke mich! Du kannst Wunder tun. 
Tiio an mir ein Wunder! Rühre mich an und sprich: 
AVeib. steh' auf und wnndle — lebel 

nennung zum Wali von Smyrna bewirkte. Anfang 
1907 wollten Kiamils Gegner seine Verbaiuumg nach 
Rhodus durchsetzen, Kiamil al-.er ílüchtete in das 
englische Generalkonsulat von femyrna, und die \ er- 
l)annung blieb ihm erspart. Er zog sich ins Privat- 
leben zuinick, bis ihn der Sultan im August 1908 
abermals zum Groíiwesirrat berief. In einer halb- 
jãlirigen Wirksamkeit bis zum Februar 1909 führte 
er die Verstãndigung mit Oesten-eich-Ungarn in der 
Annexionsfrage durch, und auch damals hat er seine 

Sio fiel mit dem Kopf gegen die Wand und wãh- 
rend aus der Kircho der Gesang der Glãubigen zu 
ihr (lierüberdrang, betete sie, daíi ihre Seele ge- 
weckt werde, daíi die Seele des russischen Volkes 
auíerst'.h'en mõchte aus tausend j liriga-n Todcsschiaf. 

Wera Iwanowna war das einzige Kind ihrer 
Eltern. Ihre verstorbene Mutter hatte in ihrer Ju- 
gend in dem Rufe gestanden, eine p-oíie Schojiheit 
zu sein. Diese Frau kam mit ihrem zwôlften Jahre 
auf deu Hof. yvo sio zuerst für dio niedrigsten Kü- 
chenarbeiten verwendet wurde, aber schnell bis zur 
Zofe der Herrin avancierte. Von dieser ward sie 
bald gestoBen und geschlagen, bald mit Zuckerwerk 
gefüttert und mit Putzsachen beschenkt. Im Winter 
wurde sie mit nach Moskau genommen. Plôtzlich fiel 
sio bei der Herrin in Ungnade und ward in aller Eile 
mit Iwan Iwanowitsch, einem berüchtigten Trunken- 
bold auf dem Steppengut Eskowo, verheiratet. Der 
Mann der hübschen Person war ein Mensch, der 
infolge Bcines I^asters zu nichts anderem zu ver- 
wenden war, ais zum Knuten, ein Geschãft, dem er 
sich mit ganzer Seele und beiden Fãusten hingab. 
Bereits nach einigen Monaten wurde Wera gebo- 
ren und ihre Geburt kostete der schõnen Mutter 
das Lel>en. Das Kind wãre elend umgekommen. hat- 
te nicht eine Nachbarin Erbamien gefühlt. Der Mann 
dieser mitleidigen Trau aí^)eitete wegen'Auflelmung 
gegen <}en Verwalter bereits eeit fünf Jahren in den 
Bergwerken; er hatte nur einen ^hn zurückgelas- 
sen, ein starkes, plumpes unstíionas Ivind, "das sich 
vor anderen Kindern scHeute, niemals spTelte und 
am lieljsten einsam in írgendeinem Winkel hbckte. 

Kaum war das kleine Mãdchen im Hause, so ging 
mit dem Knaben eine Avunderliche Verãnderung vor. 
Er erwachte aus seiner Stumpflieit, es kam Leben 
und Jugend in ihn. AVenn díus fremde Kind schrie, 
(geriet .er auíier sich, gab sich nicht eher zufrie- 
den, ais .bis es beruhigt war. Unaufliõrlich plagte 
er seine Mutter mit der Kleinen; alies, was sie zu 
essen hatten — es war wenig genug — sollte das 
Mãdchen bekommen. DaB seine Mutter den S.iug- 
Inig nicht mit Stor und Kwas, den beiden groíiten 
Leckerbissen, die die AVelt für ihn besaíi, auffütter- 
te, verzieli er ihr nicht. Den ganzen Tag schleppte er 
sich mit dem Püppchen herum, glücklich, wenn os 
mit den winzigen Handchen naeh ihm griff und ihn 
an seinem struppigen Haar zerrte. Ais die Kleine 
ihn zum erstenmal anlachte, geriet er in Eckstase. 
Diese leidensclíaftliche EZãrtlichkeit nahm mit den 
Jahenr womõglich noc\ zu. Im übrigen "bUeb èr «n 
scheuer, .verdrossenér, trãger Junge, durch llessen 
Gehirn die Gedanken wTe Schnecken krochen. Zün- 
deto jedoch einmal etwas ín ihm, so doderten ^eich 
Flainmen. . 

(Fortfiotzuikg lol^) 

des Freihê^rrn v. d. Goltz und war bereits früheTi 
unter Kiamil Pascha Kriegsminister. Auch aein 
Eintritt in das Kabinett beweist, daü die Anhãn- 
ger des Komitees, vorlãufig wenigstens ihr Spiel 
verloren liaben. 

Z u m T o d o L a t h a m s. Der ft-anzõsische Flieger 
Hubert 'I>atliam, ein entfernter Verwandter der 
Fürstin Bülow, der, wie wir bei-eits berichtet ha- 
ben, auf der Büffeljagd getõtet, -wui-de, war einei: 
der ersten und der tüchtigsten Flieger FrankreichS. 
Einer angerchenen, sehr wohlhabenden Familie eat' 
stammend, wandte er sich zuerst dem Automobilis- 
mus zu und wurdo dann eifriger Freiballonfühíer. 
Einen N:unen machte er sich duixli die Kanalüber- 
fliegung im Kugclballon, die er in Gemeinschaft 
mit seinem Vetter Jacques Faure im Februar 1905 
ausfülirte .Seinen ersten Rekord im Flugzeug stellte 
Latliam am '21. Mai 1909 auf, indem er sich 37 Mi- 
nuten 37 Sekunden in der Luft hielt und eine Scun- 
uéngeschwindigkeit von 72 Kilometern erreichte. 

.... „ ^ AVenigc Tage spãter gewann er die Coupe Ambroise íhisnaber im nissisci^^ ^ einen Ueberlandflug von Châlons nach 

Vadiiay. Im Juni 1909 machtl er seinen ersten tvurde \om Sultan Versuch, den Kanal zu überfliegen, doch hindert® 

ein Motorschaden ihn die englische Küste zu ôT- 
reichen. Am 19. Juni startete er nochmals in 8an- 
'gace, doch war er gezwungen, schon nach 11 Ki- 
lometern auf das Meer ni^erzugehen. Ein dritter 
Versuch endete mit dem ^leichen Erfolge, und dei- 
Flieger nuiBte im letzten Moment von einem fraji- 
zõsischen Torpedoboot aus den Fluten herausgezQ- 
gen werden. Nach seinen glãnzenden Fltigen auf 
der FlugAVoche zu Reims kam Lathan nach Berlin, 
und ilim gebührt die Ehre, den ersten Ueberland- 
flug in Deutschland, nãmlich vom Tempelhofer Feld 
nach Johannisthal, ausgeführt zu haben. Grolie Er- 
folge errang er spãter bei der Flugwoche in Black!- 
pool in England und in Amerika, wo er ín fast allea 
grõBeren Stádten der Vereinigten Staaten Auf- 
Btiege machte. Bemerkenswert ist übrigens, daü çf 
seine Jagdleidenschaít auch von der Flugmaschine 
aus betãtigte. Er hat in Amerika mehrmals hohi« 
Wetten da^urch gewonnen, daíi er vom Steuer sei- 
nes Eindeckers aus Hirsche erlegta Er war bis auns 
Frühjahr dieses Jalires für die Antoinewett© in 
Frankreich tãtig. Im Frühjahr war er von der fran- 
zõsischen Regierung in die Kolonien gesandt worde«, 
um dort die Verwendungsmõglichkeit des Aero- 
plans füj- den Kolonialdienst zu studieren. 

Ermordung eines chinesischen Korpa- 
kommandanten. Aus Barkul in der Dsungarei 
wird gemeldet, daC der dòrtige Korpskommandant, 
General Ji, der zum Ti-uppenkommandeur der Pro- 
vinz "Sintang bestimmt war, ennordot worden ist. 
Dio englischea Zeitungen Chinas fordevn nach dem 
Anschlug auf den Gouverneur von Hongkong einii 
aktivere Politik, besonders im Süden. We chinesi- 
scho Presse bezeichnet den Tãter ais éinen unzu- 
i'echnungsfãhigen Chauviniston. Bei der ersten Di- 
vision in Kalgan und bei der dritten Division, dif 
eich in der Nãhe Pekings befindet, werden Meuto-, 
reien f>efürchtet. Um eine Teilnalime der zweitenj 
Division zu verhindern, ist eie nach Poatingfu var^r 
legt worden. 

Humoristisches. 

Er dachte schon . . . Herr CuUrich kam oft 
sehr spãt und sehr angetrunken nach Hause. Und 
seino Frau beschloíi, ihm eine Lektion zu erteilen. 
Eines Nachts erschien sie vor seinem Bett in eia 
weiOes Laken gehüllt, und weckte ihii. „AVer b . . . 
bist Du?" Btotterte Herr CuUrich entsetzt. — „Ich 
bin cín Geist," sagte die weiüe Erscheinung. — 
„G . . . gott sei Dank," seufzte er erleichtert, „ich 
d . . . dachte schon, es wãre meine Frau I" 

Vielleicht. (Tourist: „Ist Ihr Hotel schon alt, 
[Herr lAVirt?" — Wirt (stolz): „Ueber 250 Jahre, 
mein Herr!" Tourist: „AVürde es da nicht gana 
Kweckmãíiig sein, wenn Sio 'mal die Betten ftu*- 
klopfen lieí^n?" ! 

Instruktion. Unteroffizier: „Wafi ist „halb« 
Linksstellung", Erbei^?" — Erber (schweigt). — Un- 
teroffizier: „Halbo Linksstellung ist genau dasselbe» 
wie halbe Rechtsstellung, Sie Dummkopf; bloíi da.» 
Gegenteil davon 1". ( 

Schwãche Entschuldigung. Onkel (zu De- 
such gokommen): „Was muB ich hõren, in den vier 
Tagen ivor dem Examen hat Du die von mir er^ 
haltenen 120 Mark verbraucht?" — Neffe (Student): 
„Entschuldige, lieber Onkel, aber mir blieb wirk- 
lich nicht mehr freio Zeit dazu." 

O tto (im Rostaurant); „Papa, hier steht: Woi n- 
essig. (Das ist doch falsch, nicht wahp?" 

Papa: . . . „Aber warum denn?" 
O tto; „,Nun, man sagt doch: Weintrin k ich.'^ 
Verwechsolt. vGast: „Heda! Kellner! Diefl 

Huhn ist sehr zah." Kellner: „Tut mir sehr leid^ 
Herr, aber ais wir es schlachten wollten, konntert 
wir es nicht greifen, und schlieíilich muíiten^^ wir 
es Bchieíien, da es auf den Hausgiebel flogl" — 
Gast: „Donnerwetter, Kellner! Da müssen Sie aus 
'YerseJien den Wetterhahn geschossen haben." 

Zwei Gesichtspunkte. Dirigent (zuden Mit- 
gliedern des neu gebildeten Geeangvereins): „Meinc 
Herren, jetzt handelt es sich noch darum, wo dia 
Proben stattfinden sollen: im „Goldenen Engel" oder 
im „Blauen Stern" I Ais Künstler würde ich Ihnen 
den „Goldenen Engel" empfehlen, da ist die Akus- 
itik (besser, ais Mensch bin ich für den ,,Blau6n 
Stem", da ist das Bier besser!" _ 

Aengstlich. Bãuerin (mit ilirem Mann in der 
Residenz vor der Wettersáule): „Schau nur, daíi 
du wegkummst, wie'8 auf schõnes AV etter ^ zeigt," 
sãufst mir heute gleich auf die gute Ernte hin I" 

Ein S c h 1 a u k o p f. Karlchen (der keinen Apfel 
bekommen (hat, ^u seiner kleinen Schwester, dif 
einen hat): ^„Du, Else, wir wollen Adam und Eva 
spielen, Du bist Eva und füliret mich mit dem Apf»l 
in Versuchung:." . 
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S. Paulo. 

A lis dein S t a a t s k o n g r e B.. Mit iiur 12 Manii 
konnt(! fícstern der 'Seuat koiiie Sitzuiiíí- ulvlialten. 

IJic Kaiiiiiicr taf^tc iiiit 27 Mann. l'nt('r deu iicticu 
FJ.n^'-aiigon liegt oiii G-tisufli des hior niederg>'lasse- 
neti K;y)UZÍnt'roi'deJis, dei- l i.OWJ Hektíir Lajid aiii 
lechU^n TlVr des Paraná, iin ilarreeas-Tal, ge- 
selieiikt wüiiselit. l)ie Finaiizkomiiii.ssioii 1)eaiitraíít 
Ablehnuiií; des (íesiielies der l>inna Hiines u. Bark 
in Santos iind der Comi). Hxi)oi'tadora de Friieta.s, I 
diü nielits geriiiK<'re.s ais eine luoiiatliclie Subven-' 
tion vou 10 Contos ■vvüiiselien 1'ür eiiic Scluffsverbiii-! 
diinjí iiaeli deiu l.a Piat-a, woliin sie paulistaner Pro-1 
idukte brinyen wollen. Kincí-ácit.s liaiuielt es sicli [ 
uni ein r<'in koninierzielles Untornelinien, in das sicli 
der Slaat mcht niischen kann; andererseits würde 
eine solelio SiiLvention ein Monoi)ol für einen \'er- 
kelir sfluiiTen, in deui gerade dio Konkuri-enz naeli 
Müglielikeit gefürdert werden soll. Die.sell>e Koin- 
jiüssion beantragt, deni Gesuchc uni Steuerhefrei- 
ung dei' Associarão Protoctora de Infancia Desva- 
lid<a zu entspreclien für die Hauser in der líua Bcn- 
jamin Coustant lõ, Barra Funda 21 und Quintino 
Bocayuva 2.). Dio üesellsehaft Ixdierbergt 120 Wai- 
senkinder. 

Die Vorberci tuiTgen zuni 7. September 
bescliüftigen sehon viole Leuto. Bei der bedeuten- 
den Entfernung des Ipiranga-Donkinals vou der 
Stadt ist die TVanspoitfrage eine schwierige und 
isfselir fraglicli, obes niõglicli sein wird, alie Scliul- 
kinder dortlün zii bringen, natürlich auíierdein noch 
die übrige \^olksmenge. ^lan sprach deshalb davon, 
nui- 50 Prozent der Schüler heranzuziehen, oder 
niu* Koininissionen aus den einzelnen Schulen. Uebii- 
gens konntc cUis Ke?t auch wolil geteilt Averden, in- 
dem inan die" Sclmler am Tage vor dein 7. oder< 
<lanu am Sonntag, den 8., dahinbriiclite, wálinmd 
das übrige Publikum das Fest ain 7. dort niitinachen 
\\-ürde. r<'brigens hatte mau sich etwas frülier a\if 
den IK). .Jahrestag die.se.s groGtn Hreignisses l>esin- 
nen dürfen, damit ein wolildurehdaclites Prograinm 
liiitte festgestellt werden kònnen. Al>er die Iniprovi- 
sation liegt nun diesen Vòlkern einmal im Blute. 

B e V ò 1 k e r u n g s b e w e g u n g. Vorige Woclie 

gel zu emei 
sieh, 

sLarben IGO Per-sonon in luesiger Stadt und zwar í)3 
münnliche und (57 weibliclie, 41 Freinde und 11 Bra- 
siiianei". Die Zalil dor Geburten botrug 278^ <lie der 
Tj-auungen 43. 

(íuarujá wird im .Monat September den Erzbi- 
sehof von Kio de .Faneiro, Kardinal Areoverde, auf 
Besuch erlialt<?n. 

Der Streik i n Santos niiimit jetzt, naebdem^. 
dio ersU.Mi AulVegungen vorülx-r sind, seincn ruhi- 
gen Verlauf. Cestern kam keinerlei Ruhestòrung 
ivor. Bei den DocasíDejwts arlxMten nur weiiige 
Leutv, womit die dringlielisten ATl>eiten erledigt 
werden konntoii. Die "Werkstatteii in Outeirinhos 
funktionieren regelmaíiig; im Steinbrueh .Tabaquara 
arbeit^^t man mix bewaffneter "Wache an den Kin- 
giingen. Die Docas-Direktion publizierte iu den Zei- 
tungen eine Ankündigung, in der sie alie Arbei- 
tcr auffordert, morgen \vit'der bei der Arbeit zu er- 
sclieinen zu den bisllerigen Lolinen. ansoiíst sie ais 
entlassen betrachtet werden. Die Lohne, die iiicht 
abgeholt wurden, Averdo sie beim líicliter dej^nie- 
ren. Die Streikleitung ilirerseits eriiefi wieder ein 
Mani^'^, das zur Solidaritát auffordert. Da õffent- 
lielie vtrsammlungen nicht erlaubt werden, so sol- 
len die Arbeiter sicli in iliren AVolinungeu bespVe- 
chen und durch die Inhaftierung ihrer Genossen 
nicht abschrecken lassen. Auf Anti'ag des Staats- 
anwalt^s. Xoiberto Cerqueira liat der Uicliter Dr. 
Francisco de Paula e Silva Praventivhaft über die 
Streikführer Antonio lulípieira Vieitas, .Manuel Cion- 
valves, Primitivo Soares, Albino Cairos und .íosé 
Vasquos verliíingt^ gestützt auf Art. 32'.». Die Inliaf- 
tierten werden nun von São Paulo wieder iiacli San- 
tos überführt. \oin Kriegsscbiff ,.líio Cirande do 
kSuI" wurden õO ^iunn an Laiid gesetzt ais "Wacho 
an den Docas. D;e jJocasgesellschaft will eine Ar- 
beitor-Turma von 200 Mann inacheu, lun dio notig- 
steii Arbeiten zu besorgen; ferner will sie Leute 
von Rio kommen lassen. 

Der Streik.der Kaffeesacker dauert an und Jiat 
sicb noch auf weitcre (Jeschãfte ausgodèluit. Von 
Verhandlungen zur Kegelung der Diíferenzen hõren 
wir noch nic^its. 

Für die Inhaftiortcn hat Dr. Denietrio .Insto Sea- 
))ra beim Kriminalrichtor Dr. Ciastão de .Mesquita 
habeas corpus nachgesucht. Der ^íichtor ersuelito 
die Polizei um Informationen uud wird heute um 
11 Uiir die Ang<.'klajíen vornehmen. 

K a f f e o t r o c k n e r. Herr F. Leite Moreir^a hat 
zuiu Trocknen des Kaffees eine .Maschine konstru- 
iert, die er .,Soccador Universal" bi-nennt. lleute. 
den 22., wird diose Maschine im Ktablissement 
des genannton Herni, Hua Lopes de Oliveira Nr. 49. 
zum ersten .Male vorgofülirL Für die froundliche Fin- 
ladung, dor Demonstration beizuwohnoii, unseron 
1)esten Dank. 

Ein guter F'ang ist dem zweiten Del-gadu 
der Bundeshauptstadt gelungen. Vor etwa einem 
.Monat wurde in São Paulo ein Juwelier betrogen. 
l',in gewisser Bernhard (íoldstein hatte ihm ver- 
sciiiedene Sachen abgekauft, um sie angcblieh wei- 
ter zu verkaufen und hatte iinmer sofort bezahlt. 
Fines scliüiien Tag«'s suehttJ er wieder einigc kost- 
baro Sachon aus, h'istete diesiiial aber nur eine An- 
z-ahlung, denn er behaujitete, die Sachen erst einem 
Abschãtzer vorlegen zu müssen und der Juwelier 
lieferle ihm, da- er gcgen (íoldstein keinon Ver- 
dacht hãtt<', die Síichen auch aus. 'Der Abschãtzer 
schien aber solir weit zu wohnen, denn (Joldstein 
kehrt<> nicht molu* wieder und der .Juwelier erfuiir, 
dali er sich nach liio begoben liabc. Ohne viel Lãrni 
zu machon, eiito der .Juwelier auch nach der Bun- 
(h'sliauptstadt und setzte sich dort mit dem zweiten 
Delegado, Herrn Dr. F^orreira de Almeida, in Ver- 
bindung. Dieser Ileixist derjenige Sektionschef der 
lluminenser Polizei, dem die Bekãmpfung des Mãd- 
chenhandels olíliegt. Der .Juwelier sagte sich ganz 
richtig, dafi er deshalb auch die .luweldiebe am be- 
Ht<Mr kennen müsse, denn die^se sind iu der Begel 
auch Kaften. Ferreira de Almeida hatte den Auf- 
enthalt Goldsteins in oiner ..Pension'' auch ])ald auf- 
gcti ieben, aber leider ^var der Vogel schon ausge- 
ílogen. und zwar mit der Angabe, dalJ er mit der 
..Avon" nach Buc^nos Aires reisen werdo. Die „Avon'" 
war noch im Hafen, aber (íoldstc-in war nicht an 
'Bord und kam auch bis zur Slunde dor Abfahrt 
nicht. .letzt begann dor Komissar in Rio selbst 
nach dem Gauner zu suchen. und w.eim er ihn auch 
nicht fand^ so liatten die Nachfoi-schungon doch in- 
soforn einen sehr guten Èrfolg, ais der Polizei sic- 
ben Individuon in die llíjnde fi,elon, die zwischen 
São Paulo und Bio „arboitot<?n". Diesen Vorhaftun- 
gen werden jedenfalls iiocli weitere folgen, denij 
die Polizei hat di<> Spur ejner weitverzweigten Die- 
bosbande ontdockt. Die Gauner arbeiten alie zu- 
samnien; was der eine stiehlt, das verkauft der an- 
(h're und der Abnehmer scheint die Il.ilbwelt zu sein. 
Dio zwei Hau])t.sUitionoii sind Rio und São Paulo 
und dio ausgcsuchtcii Opfer sind tieschãftc, die klei- 
ner(> alx'r kostbare Síichen verkaufen. Es müssen 
nicht immor gerade .Tuwelen sein, denn auch für 
Kunstgegenstãnde und feitic Porzellanwaren liaben 
<lio Horrschaften Vírstãndnis. iloffentlich gelingt 
os der Polizei der beiden Stã^lte, dcr^'anzen Bando 
habhaft zu werden. 

(iute Loktüre. AVir machon unsore Leser auf 
di(í in dor houtigen Xuminor orscheinende Anzeige 
der Buchhandlung des Herrn Heinrich Grobel auf- 
morksain. Es sind alies Bücher von hohein liteniri- 
schen und orzieherischem Wert, sie enthalten nicht 
nur S<'hildenmgen, sondem auch wirkliche Charak- 
Icro. die man schãtzen muB und an denoii man ler- 
nen kann. Die Auswahl der angozeigteii Büfluer ver- 
rat einen wirklich feinen und golãutorten Ge- 
sehmack. 

V(írung 1 ück 1. Am .Mittwoch niorgon fiel Luiz 
Tei^xoira, Angestelltor in einem (íeschãft in der .\ve- 

von dor Leitor und schlug so 
linken Hand auf eine Sãge, 
fast abgeschnitton wurden. 

In der Penha hat in den 
ist 

nida Rangel Pestana 
unglücklich imit der 
dali ihm zwei Finger 

Wass e r m a n ge 1. 
I;'lzten Tagon sehr hãiifig Wassor çofehlt. Das 
ein sehr sehlinmu's Zeichon für den nalienden Som- 
nier und die St,!.«Uverwaltuntr sollU' so schnell ais 

ínoglicli dafür sorgen, dal5 die Wasservei-sorgung 
Ix^.-.sor funktioniert. Im vorigen Somiuer wurde in 
den h(")her gelegonen Stadtvierteln der AVassennan- 

wahreu Kalamitãt und dieses scheint 
obwolil das AVasserwerk inzwi-sehen vergros- 

soii iwoitlen ist, auch dieses -lalir wioderholen zu 
wollen. 

F.x-Konig Manuel gegen <len Boykott. 
\'or einig<'r Zeit besclilossoii die portugiesischen 
narchistonv<'reino in Rio do .Janein) und São Pau- 
lo, für den Boykott der ])iurtugiesischeii Waren zu 
agitieron. Sie wollten durch diese MaBnahme dem 
reiuiblikani.schon J^ortugal eine Quolle vei'Stopfen, 
aus dtM' ihm alljãhrlich etwa droiliig Millionen zu- 
flieíJen. Dieser Bescliluü wird iiii-ht zur Ausfüh- 
rung kommon, d<Min der Ex-Konig, Dom .Manuel 
IL, sfdljtít hat gegen den Boykott Fíinsjjruch (>rhoben 
und soine Anliãnger in Bra«ili(m durch den Con- 
selheiro Camillo Lampreia bitten lassen, sie. moch- 
ten von ihrer .\lvsicht abstehon. Dieser .\kt des 
E.x-K()nigs hat eii^en vorzüglichen Eindruek go- 
macht. 

Dio Po 1 i zei schr eibe r der Staatshauptstadt 
haben an den Justiz.sekrotür die Bitte gerichtet, er 
mõchte sich bei dem Kongi-oB dahin verwenden. daB 
ihr Gehait aufgebesjáort werde. Diese subalterneii 
Beamten Avorden nãmlich mit nur 1003000 monat- 
lich bozahlt und man braucht wohl nicht erst zu 
sa^en, daB sie bei oinem solchen Einkonimen gar 
nicht existieren konnen. 

An der liech t s f ak u 11 at S. Paulo kann 
der beste Student die Prãmie zu oiner Studienreise 
nach Europa oder nach den Vereinigten Staaten 
gewinnen. Bi.sher haben diese Prei.se ais beste Stu- 
denten erhalten: Von 1895 bis 1898: Raul F^ernan- 
des 10 Auszeichnun^ren; Domingos .losó Vaz Dias 
Júnior 13. Von .189 * bis 1901: F^rancisco de Paula 
Rodrigues .Uves Filho 17. Von 1899 bis 1903: Au- 
gusto de Macedo Costa 14; Alcides Flores Soares 12; 
Bento Enéas de Souza e Castro 12. Von 1900 bis 
1904: Octavio Paes de Barms.ll. Von 1901 bis 1905: 
José de Paula Kodrigues Alves 14; .\ntonio Carlos 
Salle.s Júnior 13; Manuel Vieira de Moraes 13. 
Von 1902 bis 1900: .Jayme de Moraes Salles 12; 
Manuel Maiüns FIricken 11. Von 1903 bis 1907: 
Leoncio Marcondes Homem de Mello K!; Victor Kon- 
dor 13. Von 1905 bis 1909: Octavio Moreira Gui- 
marãe.s 15. Von 190(> bis 1910: Pelagio .VIvares 
Lobo IG. Von 1907 bis 1911: Henrique Smith Bay- 
ma 15; Silvio de .\ndr;ule Maia 12. 

Kein Tag ohne Sch lã gerei. Am Montag 
naclimittag boganm-n einige junge Lente in der Rua 
Ik)a Vista Streitfragen mit dem Ra.siermc.ssor und 
dom R(;volvor zu schlichten, aber glückliehorweise 
Avai* die Polizei sofort zur Stollo und lOijnnto ein 
gròBoros Unglück verhüten. Die llauptboteiligten 
waren Alfredo da Cunha (íloria und Pedro La.scalea. 
Dio l'rsache des Streites war<'n geãchãftliche Zwi- 
stigkoiten. Lascalea soll zuerst das Rasiermesser ge- 
zogen haben. Die bei<len Hauptschuldigon wie auch 
ihro Mithelfer wunlen »iuf dor Polizei behalten und 
sollen proz<.^siert Wfixlon. 

Seibs t mo r dv o i;s u ch o. In der Rua Barão de 
( ampinas machte dio Schwarzo Maria das Dores, 
die knrz vorher mit ihrem Geliebten gestritten hat- 
te, einen Selbstmonlvei-such, indem sie eine Portion 
Krcolin trank. Einige Stunden spâter schluckte wie- 
der die in der Ihia Riachuelo wohnhafte Elisa Ferraz 
Sublimatlosung. Die ,,'Assistência''' setzte sie alio bei- 
de auBer Lelx^iigefahr. 

M u n i z i j) a 1 - T h e a t o r. Gestern .\bend wurde 
das psychologisch sehr fein dui'chgearbeiteto Drama 
..Der Ilochzeitsmarsch" von Henry Ikitaille aufge- 
lührt. Der dramatische Anfbau des Stückes i.st sehr 
logisch, die Handlung nicht besonders .spanneud, 
aber doch interessant und dio (.'haraktero sind be- 
roit.s im erston Akt -sehr fein gezeichnet. Die Wie- 
dergabe des Stückes durch die Künstlêr der Cíesell- 
schaft Clara Delia Guardia war sowohl in der Ivin- 
zeldarstellung ais auch ira Zusanimon.spiel sehr gut. 
Heute Abend wird auBer AboTinement die Tragõdie 
.,Das Schiff" Von Gabriele dAnnunzio aufgeführt. 

Theater São José. Ileute Abend wird zum 
ersten Nfale in São Paulo die Operotte ..Der ^lann 
mit den drei Frauen" von Fr. Lohar aufgeführt. 
Diese Oi>erottennouheit garantiert der Gosellschaft 
wieder ei no Reihe von guten Abenden, denn der 
Xamo dos beliebten Koinponisten hat eine auBeror- 
dontliche Zugkraft. 

Casino. Gostorn trat <lie Kün.stlorin Blanche 
Lovy zum ersten .Male auf uud wurde mit groCein 
:.\p])laus begrüBt. .Morgen wird im (Jegensatz zu 
den ..woilJon Abenden" ein „schwarzer Abend" ge- 
geben. 

Polytheama. Dor gostem .Abend zum ersten 
Male auftretendo Malabrist und Kunstfalu-er Royal 
iíidnoy wurde sehr beifãllig empfangen. Seine Lei- 
stungon l)edeuten wirklich eine nennenswerte Be- 
reicherung des Programms. 

Zur Lago des Ka f f e e - AV e 1 tni a r k t e s 
S:'chroibt am G. Juli die bekannto F'irma Nortz & 
Cia. in Havre folgendes: Dio in unserein Berichte 
vom 2. Juli verofrentlichte St;itistik '/eigl. daB die 
Ablieferungen im Juni sich auf nur 1.225.000 Sack 
gegen 1.5.59.000 S ick im Vorjahre b(>liefen. Es ist 
'vielleicht níitig darauf hiiizuweisen. daB die Al>- 
licferungen des Monals Juni im Jahre"~1910, also im 
Kekordjahre des \'erbiauches von 18.213.000 Sack, 
mu* 1..308.000 Sack gog-en 1.1.55.000 Sack 1909 und 
1.271.0]00 Sack 1908 waren. AuBerdem geht aus 
dieser Statistik hervor. (hdi die Vorrale in den Ilãn- 
den des KonsumS betrugvn am 1. .Juli: 4.G85.000 Sack 
gegen 4.85(1.000 S.mk 1911. 5.179.0J0 Sack 1910, 
4.92().000 S:ick 1ÍK)9 gegen ca. 8/10.000.000 in den 
.Jahren I902/0G. Die unsichtbaren Vorrãte waren 
nio kleiner wie gegenwãitig. Die Von-ãte in Bra- 
silion sind dafiu- allerdings stãrker ais sonst, doch 
liegt ^^erade in diesem Umstand ehor ein (!rund 
zur BeruhigT.mg. Ctewisse bra.silianische Kreise in 
Vei'bindung mit kontinentalem Anhang mügen heute 
suchen, den Markt zu beunruhigen, vielleicht mit 
dor Absicht im Trüben zu fi.schen. "Diose pròfes- 
sionellen Marktfaktoren dürfen aber nicht ver- 
wechselt werden iiíit den reinon Kreisen 'der La- 
voura, die zwar nicht coalisiert sind, deron entento 
cordialo sich aber <lafür um.so sülrker^erweist. Die 
Haltung dieser Krei.se wird heute àusschlíoBlich 
dureli ihre finanzielle lJnaJ)hãngigkeit und den Glau- 
ben an das eigeno Produkt bestinimt, und an ihrer 
"Widerstandkraft werden sich noch fíu- lange Zeit 
schlie.Blich alie Manipulationen brechen, selbst wonn 
sie vorübergehond FIrfolg haben eollten. Man darf 
ver.suchen diese Situation, diese innere Spannkraft 
dea Artikels, wie wir sie zuletzt bezeiclineten, ,in 
den Dienst ])ersonlichor Zwecke zu stellen — es 
würde aber auch ganz auBerordentlicher Produk- 
tionsverhãltnisse bedingen, um sie wieder auszu- 
schalton. Es ist ja ganz natürlich, daB den bis jetzt 
überaus günstigen .Aussichten für eine kommende 
guto Blüte und dem llmskindo, daB die Regierung 
S. Paulos nãchstesw Frühjahr ein groBeros (Quantum 
wird reaJisieren wollQn. man besonders in Kreisen. 
wo man bislang stark für,hõhere Preiso sich ein- 
gosetzt hatte. lieutc eine vorsichtige Haltung ein- 
ninunt, um vielleicht im gegebenen Augonblick die 
Arme frei zu haben und aufn neue die Botter-líolle 
zu ülwrnehmen. Dio Vorbedingung dazii ist ein or- 
dentliches Decouvert und damit hãngt es wohl zu- 
sammen. daB man gegenwãrlig auf den Markt 
drückt, um <lie Spekulation naclizuziehon. Ueber 
ali den kleinen Seiten der Alltag.smarkte und den In- 
teressen, welche darin ihre Foitlerung suchen, blei- 
ben doch zwei fest.stehende Pole: 1.) Die sehon er- 
wãhnto Unabhãngigkeit und der AViderstand der 
Produktion, welcher durch ztinehmende Pioduk- 
tionskoslen, deren "Wichtigkcit man sich vielleicht 
ülH'rtreil>t, nur noch mehr angeregt wird. 2.) Das 
Wie-dereinseizen zunehmenden Verbrauchs bei mini- 
malen Vorrãten des Handels. "Wir wissen von Baum- 
tvolle und aiíderen Produkten in den letzten .lahren, 
was dies für die Preisontwieklung eines Artikels 
bodeutet. F^ine ^ute Blüte trotz der hohen Erwar- 
tungen, die an sie gestellt werden, mag vorüber- 
gehend auf Kaffee einen abflauenden F]influB üben 
und die gegenwãrtigo Nervositát un<l Besoi^nis Fjn- 
zelner mag ja wohl hauptsiíchlich in der Furcht Ih^- 
gründet sein, <laBi die offenkundigen Manover vor- 
ülx rgehenden Erfolg haben konnten und dem "Wun- 
sche, in diesem F\illo lieber billigor zu kau£pn und 
dahrr vorübergehond neutial zu blcibcn. So wie 

wir jedoeh die Mãi'kte heute zu beurtoilen veniiõ- 
gen, glauben wir nicht, daB eine weitsichtige Baisse- 
Politik heute s<.'hon viel Chancen auf iMolg hat und 
daB Kãufe in unberechtigt gedrüekten Mãrkten noch 
für lãngere Zeit ^3ich ais taktis<'h Hchtigor erwei- 
sen werden ais stai-ke Bais.se Engagemvnts in Erw<u'- 
tung ("iner groBen Blüte, von der schon viel zu viel 
gesprochen ist und die der Zukunft angchürt. Die 
liireignisse der letzt en 14 Tage bedeuten in orster 
Linie daB füi' den Artikel vorübei-gehehd die Pe- 
ríodo der Beiuutterung zu Ende ist, er wieder auf 
oigenen Fütóen steht und er zunãehst nach seinem 
inneren Weite allein beurtoilt werden imiB'. F^ine 
heute vom Innern Brasiliens erhaltene Depesche 
besagi: Folgendes: ,,Unsere Schãtzung der Juli- 
Zufuhron zu groB; i'eduzieren 150.(X)0 Sack (also 
etwa nur 830.000 gegen 980.(XX) Sack). Pflanzor 
halten ihren Kaffee zuiück. Es ist für die zweite 
.Hálftü des Monat.s bereits eine Blüte zu erwailen." 

ly ihrer neuesten statistischen Tabelle gibt die 
Firma vergleichendo Zifforn für die letzten beiden 
.Jahre: 

1910/n 1911/12 
in Taüsend Sack 

JaliM*sproduk(ion v. Santos u. Ril-j 10.548 ' 12.45G 
V,'e]^.]íhresproduktion 14.524 J 7.374 
AVí U-Kcnsrum 17.171 17.454 
AVvdt - Von at 1. Juli 13.732 11.085 

Munizipien. 

Santos. Auf dem Serra-Abhang entgleiste am 
19. ds. die Ixjkomotive des von S. Paulo kom- 
Inenden 4 Ulu--Zuges; dor Schaden war nur eine 
hall>e Stunde A'ei'spãtung. 

Itararé scheint eine schaurige Polizeibande zu 
haben. Ohne sichtbaren (írund hatten í^oliziston am 
18. Nachts einen Mann verhaftet und ihn in rohostor 
\Veis<,' iniBliandelt. Das angesammelte Volk protes- 
tirte energisch und ging bis nach der Polizeistation 
mit. Dort schos.seii die Polizisten auf das Volk, glück- 
licherw<'ise lohno zu treffen; a1>er die Mauern be- 
wiesen, daB sie scharf geladen hatten. 

Bundeshauptstadt 

F'os tba n k e 11. AnlãBlich des Gebui-tstages S. M. 
des Kaisers und Konigs Franz .Joseph L voranstal- 
tete die õsteri-eichisch-ungarische Kolonie am Sonn- 
abend in den Rãumen der (iesollschaft (ierinania 
ein F'est, an dem auBer den .Mitglioderu der Kolo- 
nio auch der k. u. k. Geschãftstrãger Ilerr Eggcr 
von Mòllwald und der k. u. k. Generalkonsul Herr 
Dr. liertoni mit den Herrèn der Gosandtschaft míd 
des Generalkonsulates teilnahmon. Auch eine Reihe 
von .Mitgliodern der deutsçhen Kolonie wai- der 
Einladung gofolgt. Den Toást auf den IvTTtser und 
Kõnig bràchte der Herr Geschãftstrãger aus, der 
dio Heri*schertugenden des greisen Monarchon fei- 
erte. Darauf ergriff der Heir Generalkonsul das 
AVoit, um ein Hoch auf den Prâsidenten der Ver- 
einigten Staaten von Brasilien auszubringen. in de- 
nen viele Oesterreicher und Ungarn eine zweite Hei- 
niat gefunden hatten und zu "Wohlstand gelangt wa- 
ren. An das Bankett schloB sich um 9 L'hr ein Kon- 
aert an. In den festlicli mit dem Bilde des Monar- 
chon,. mit BlnmeUj. Guirlanden und bunten Lamoen 
geschmückten Ilauinen hatten sich auBer zahlrei- 
chen Angehõrigen der beiden Kolonien ãucli 'die 
Herren von der deutsçhen GesandtstHiaft und vom 
deutvschen Generalkonsulat eingefujiden, soweit sie 
in Ilio weilten, sowie das Offizierkorps des dout- 
schon lú-euzers „Bremen'". Die Einladungen wa- 
ren vom osterreichisch-ungarischen Hilfsverein er- 
gangen, dessen Prã.sident, Herr Th. Rombauor, mit 
Gemahlin und den dem Festkomitee angehõrigen 
Herren J. Klepsch und J. "Walile den Verein den 
Gãsten gegenüber vertrat. Zu dem Konzert hatten 
Frau Amalia Machado und die Herren Charle>' Lach- 
mund, Prof. .M. B. Niederbergor und .Jo;Xo .Machado 
Oliveira ihre Mitwirkung in liebenswürdigster Wei- 
so zugesagt. Es gelangton zum Vortrag: 1. a) líacli- 
maninoff, Prelude Oj). 3, b) Schumann, Altwiener 
Tãnzí', Op. 171 (Hoir Charley Lachmund). 2. D. 
PopiHii', Ungarische IMiapsodie (Prof. .M. B. Xieder- 
borgor). 3. Brahins, Feldeinsamkeit und AVie bLst 
du, moine Kõnigin (Herr .João Mach.a<lo Oliveira). 
4. a) Chopin, Borceuso, b) liubinstein, Kusskaja tre- 
pak (Herr (.'harley Lachmund). 5. a) C. Schroder, 
Burgundisches Volkslied, b) I). Poppef, Mazurka 
(Prof. -M. B. Niedorbergor). G. a) Grieg. Mit oiner 
Priniula veris, b) Schumann, "Widnuing^ (Hen- João 
Machado 01i\:eira). Die Mitwirkondon (Frau Ma- 
chado hatte* die Klavierbegleitung iibcrnonunen) 
wurden ihrer Aufgab<.' in der künstlerischen Weise 
gercciit, die wir lãngst an ilmen kennen und schãt- 
zen, und ernteten reichon Beifall. Verschiedene 
Nummern niuBten auf allseitigen Wunsch wiederholt 
w-erden. Xach líeendigung des Konzortes begann 
der Bíill, der mit einor Polonaise oròffnet wurde. 
Kurz nach Mitternacíit wurde ein Souper servierU 
bei dom Herr Dircktor Klepsch eine mit Scherz 
und Laune gewürzte Re<ie hielt. begrüBte dio 
TV.'ilnehmer am Feste und dankte ihiien für ihr Er- 
scheinen. Die òsterreichisch-ungarischo Koldnie in 
Rio do Janeiro sei g^ering an Zahl. Wenn trotzdom 
dio F^ístteilnehmer so zahlreich seien, .so habe man 
das der roichsdentíiclien Kolonie zu dankon, die da- 
mit boweise, daB auch in Brasilien die Freiind- 
schaft der beiden Xationen unverbrüchlich sei. Hr. 
Klej)sch schloB seine Ansprache mit einem Hoch 
auf die Gãste. Nacli aufgehobener Ta foi wurde der 
Bali fortgesetzt, der die Erschienenen bis zui;i frü- 
hen Morgen in angeregtester'Stinimung beisammen- 
hielt. 

Hitze. Der "Winter war in diesem .Jahre aus- 
nalnnsweise milde, kaum gelegentUch einmal ein 
kalter Tag, und in dor vorigen Woche hat eine 
Hitzporiode eingosetzt, die durchaus nicht winter- 
lich ist, sondem uns sogai* im Hochsommer cni))- 
findlich wãre. Am Sonntag registriorte der llior- 
mometer 35 Grad, am Montag und gostem 33 (írad 
Celsius. Alie Welt schwitzt und stohnt, und keii) 
Anzeichen spricht dafür, daB wir in den nãchsten 
Tagon andores Wetter liekommen. AVenii os so woi- 
ter geht, konnen wir im Sonimer allerlei erleben 1 

Wo hat <írs hor. In diesem .Jahre haben schon 
vorschiedeiio hochgestollte Personlichkeiten auf die 
FYago, wo sie denn ihr Roichtum horhaben, Rede 
und Antwort stchen müssen. Der MinisterAles Innern 
muBte soinon Vettõr Flores da Cunha vorsohicken, 
damit er von der Tribüne der Bundeskaminor den 
Ursprung seines, llivadavias, Reichtums erklãre, 
und nach ihm muBt« dor Bruder des Bundesprãsiden- 
ten s(dl)6t in der Kanuner llochnun^ ablegen, wo er 
seine Hundorte von (-'ontos verdient. Jetzt ist nun 
wieder ein Herr João de Lacerda aüfgefordert, der 
Oeffentlichkeit bekanntzugobon, wodurch er sich 
plõtzlich beroichert. Dieser Lacerda ist kein Mi- 
nister und kein Prãsidentenverwandter, aber er ist 
doch eine ãusserst interessante Per.sonlichkeit. Vor 
zwei .Jahren, also vor der llegierungsübernahme des 
Marschalls Hermes da F'onseca, war João Maria de 
Lacerda noch ein armer Schluckor, der gai' nichts 
l>esaB jiind infolgedesson gar nichts galt, jetzt ist 
cr alx;r í^in reicher Mann und gilt sehr viel. Sei- 
nem ,,Berufe" nach ist er Boamter des statistischen 
Bureaus, das er nie betritt, aber dieses Amt kann 
unmoglich "►soviol ^abwerfen, um einen ^lann aus 
einem armou Menschen zum Millionãr zu machon. 
,Jetzt zirkuliert nun das Gerücht, daB Lacerda sei- 
nen Beichtum dom Landwirtschaftsminister zu ver- 
danken halxí und der Bundesdeputiorte für B^ihia, 
Ra})hael Pinheiro, der infolge seiner engen Bezie- 
hungen zu den enragiertesten Rodolphinisten Herr 
Pedro do Toledo nicht leiden kann, hat bereits an 
díis Bundosschatzanít die Anfrage gerichtet, ob für 
Lacerda Zahlungsanweisungen des Landwirtscharts- 
ministcrs rogistriert worden seien. Es wãre wirk- 
lich interessant, dieses zu erfahron, al>er Kaphael 
Pinheiro dürfto kaum eine Antwort erhalten. "Wie 
untorrichteto Lente mitzutoilen wissen, ist Lacerxla 
Herrn Toledo von ,,allerh("K»hstor" Seite omiifohlen 
worden — von dor Fa.milie Hermes da Fonseca, 
und wenn diese im Sjtiole is(, dann füliü das Sehatz- 

amt .sicli j'ed(>nfall8 ni(;ht vori)fli(;htét, Rajihael 
Pinhoiix) Antwoit zu gé1>en. — Aber warum erst 
fragen! er hat sieh denn dafm- interessiert, Ku 
erfahren. wo dersell)e Raphael Pinheiro das Geld 

^Jierhatte, um sein Blãttchen „Suburbio" ausziige- 
,ben. in dem er für Hoi-mes da Fonseca Popaganda 
jiiachte, imd ebensowenig hat sich jemand interos- 

I siert, darüber Auskunft zu bekommen, warum einem 
berühmten Dichter von dom Vorgãnger Herrn To- 

, Iodos dreiBig Ck)ntos angewiesen wuixlen. Xach dem 
Ursprung dos Jíeichtunus Pinheiix) Machados liat 
.«ich nur Pinto da Rocha erkundigt und keiner hat 
bishor noch ernstlich danach gefragt, wo denn Ar- 
íuenio Jouvin, der vor kurzem níocli armer Win- 
keladvokat in Porto Alegre war, seine Contos ge- 
sammolt hat. — Lacerda kann sein Geld im „Bicho" 
gowonnen liaben oder er ist vielleicht vor den an- 
deren Schatzgrãbern auf der Ilha ^Filndade gewcsen 
und hat die sagenhaften Fãsser Zulmiros gehoben. 
Ilaphaol Pinheiro soll sieh nur l>eruliiga'n. Melleicht 
kommt er auch noch einmal dran. 

Aus den Bundesstaaten. 

Minas Gera es. In .Juiz de Fora versamniel- 
ton sich am 19. ds. die v^rscliiedenen Industriellen 
im Saale der Munizipalitãt, um über die F^orderun- 
gen der streikenden Ai-beiter zu bescldieBen. Wir 
finden unter den Vo3'sanimelten eine Anzahl deut- 
scher Xamen: Krambeck u. Irmão, Henrique Ka- 
scher, Carlos B. Becker, Carlos Paulo Meurer, Os- 
car Meurer, Henrique Müller, Carlos Stiebler, An- 
tonio Stiebler, .Jakob Bechtlufft, Augusto Dgweit, 
José AVeiB, Frederico Daibert. Auf die Forderung 
dor Streikenden beschloB die Versammlung: Der 
8stündige Arbeitstag wird abgelelmt; die Arbeiter 
mõgen sich aii die kompetcnten Behõrden wenden, 
damit der 8stündige Arbeitstag durch Ge.setz all- 
gomein eingeführt weixle. Die unzufriedonen Arbei- 
ter mõgen sich einzeln an ilu*e Arbeitgeber wenden. 
da es lx*i der Verscliiedenheit der Iiidustrien nicht 
niõglich ist., allgemeine Konzessionen zu machon. 
Bíízüglich der Fabrikarlwit der Minderjãlirigen sei 
nur die Sanitatsbehõrdo berechtigt, über die Be- 
schwerden zu entscheiden. 

Ais die Aí"l>eiter diese Be.s<'hlüsse vernahmen, 
zeigten sie sich sehr unzufrie(k'n und beschlosseu, 
zu streiken, bis ilinen Konzessionen geinacht wer- 
den. Eigentümliclí ersclieint es immerhin, daB die 
Arbeitgciber orkiãren, sie konnen mit den Arbeitern 
nicht ais Gosamtheit verhandeln, sondem nur mit 
jodem einzeln, wegon der Ver.schiodenheit der Tndu- 
strien. .\b<>r sie .selber tagoji aucfl gemeinsafn und 
"lassen üocfi aucíi gemeiTisamo BescTiIü&.se trotz die- 
ser Verschiodenheit ihrer Lndustrien ! AVenn das Ka- 
pital sich zusammontut zur Sell>stvert<.'idigung, niuB 
man das doch auch der Arbeit gestatten. 

Paraná. Im Hauer-Theater in Curityba debü- 
bütierte am 18. ds. die Bluhni-Lesingsche Schau- 
si)ielgesellschaft. — Wie wir hõren, wird diese Ge- 
\sellschaft dieses Jahr nicht nach S. Paulo kom- 
men, aus Mangel an einem verfügbaren i)asseiiden 
Theater. 
T Rio Grande do Sul. In S. Xlcolau hatten der 
ünteroffizier Justo Alves und der Soldat Atlianasio 
Duiu't0 vom 4. Kavallerieregiiíient vor einigen Tagen 
in der XãJie des Kirchhofs zu tun. Plõtzlich glaubte 
"iTsterer im Innern des H iedhofs das AMmmem eines 
kleinen Kindes zu hõren, das immer anhaltendei- 
und stíü-ker wurde. Er gihg dem Laute nach und 
kam zu einer Síeinplatte, unter der die Stimme her- 
vordrang. Ais or mit Hilfe seines Kameraden den 
Stein aufgehoben hatte, lag ein neugeborenes Kind 
darunter, welches die Soldaten mitnahmen und 
einstweilen der Gattin des UnteroffizÍL'rs zur Pflege 
übergaben. Die {wlizeiliche Untersuchung über das 
grauenvolle A'erbrechen ergab folgendes: Im Hause 
dos verheiratoten Geschãftsmannes "Sebastião Mo- 
raes de Camargo befand sich aucli dessen vlt^i-zelin- 
jãhrige hübsche und sehr vertrauensselige Schwã- 
gerin l'abriciana. Der schurkische Hausherr be- 
nutzto die Unwissenheít des Mãdchens, um es zu 
verfiiliren, bereitete sich aber gleich darauf vor, 
(dio eintretenden Folgen mòglichst zu beseitigen. Ais 
F'abriciana ihre Stunde herannalien fülilte. holte 
dio Schwester selbst die Hebamme. und nachdem 
lias Kind zur Welt gekominen war, nahm sie das 
ai-nio Würmchen, um es in Begleitung ihres wür- 

■digen Gatten nach dem Frie<lhof zu bringen. Die 
junge Wõchnerin blieb ohne jeden Beistand ver- 
lassen im Hause zurück. Auf dem Kirchhof warfen 
boide Seheusalo das Kind in das erste b,'ste Loch und 
lieBen dann noch die Steinplattc darauffallen. um 
es zu zermaltnen. Glücklicherweise war aber die 
Platte zu groB und blieb über dom Ix)ch liegen, in 
welchem (Uís Kind nun lebendig begTaben war. l)er 
.Multer hatte man dann gesagt, daB ihr Kind boi 
ehier Xachbarin in Pflege gegeben worden sei. Dor 
\'erführer hat sich seiner Vernelunung durch die 
Flucht nach ^Vrgentinien entzogen. Ob seine ent- 
mensehte Lebensgefãhrtin verhaftet wurde, meldet 
der Bericht nicht. (D. Z.) 

KatielnacliriGlit^ vom 21. AugQst. 

D o u t s c h 1 a n d. 
— Die Veterinãrschule in Porto Alegre, Rio Gran- 

de do Sul, hat die deutsçhen Spezialisten Drs. Justin 
und Si)ringfeld eingoladen, Lehrstühie anzunehmen 
und sie l)eide worden dieser Einladung entsprechen. 
Xach oiner jetzt bekanntgomachton Abrechnung hat 
<lie in Doutschland für die Opfer dor Uel>eischwem- 
mung im Itajíiliytal voranstaltete Sammlung ein Ge- 
samtresultat von 112.917 Mark ergelxm. 

England. L 
— Der Tod dos Generais der Heilsamiee, den wir 

ij<M-eits gostem nieldeten, wird in ganz F^ngland auf 
das tiefste beklagt. Mit diesem alten Mann ist einer 
der edolsten F'roundo der Armen und Aermsten da- 
hingegangen, ein groBer Organisator, ein Mensch 
von wahrhaft eisernem Willon, der die ganze Welt 
zu Bewunderung zwang imd auch dor Spottsucht 
Achtung abnotigte. Am 10. April 1829 in Xotting- 
hani geboren, wuixle Booth innerhalb der onglischcn 
Staatskirche erzogen, wendeti! sich al)er schon 
1844 den Methodisten zu und trat 1850 in den Dienst 
der Xeuen Methodistenvereinigung in Ijondon. Bis 
18G1 wirkte orlais [inelliodistischer Pfan-er"inlx)nd{)n, 
Halifax und (iateshead in Porbyshire, legte dann 
aber ^ein Amt nitxler, um ais Evangelist für die 
Schichton der Bovolkernng tãtig zu sein, die Gottes- 
hãuser üborhaupt nicht bosuchten. So kam er 18(i5 
nach London und gründete die ,,Christliche Mission", 
aus der sich 1878 die ,,Heilsamiee" entwickelte. 
Booth wuixle General der Armee, die sich sehr 
schnell fast über die ganze Welt ausbreitete und 
bisher unsaglich viel Criites geleistet hat. Unzãhlige 
Verloron<3 sind von den Offizieren und Soldaten der 
Heilsamiee aus dem Kote gehoben und wie<ler auf- 
gerichtet worden; sie hat in Millionen von Fãllon 
die grõBte Xot gelindert und Anstalton geschaffen, 
dio tíigtiiíglich ganzen I/egionen von Namonlosen 
Aufnahmo ^ewãliron und wo di(»en die hilfreiche 
Hand goroicht wird, an der sie sich festhalten kõn- 
non, um wioder ftjston Boden unter sich zu gewinnen. 
Mit William Booth hat die Monschheit einen ihrer 
groBten Wohltãter verloren und an seinem Grabe 
kann man nur dou Wunsch hal)en, daB soine Grün- 
dung, die jetzt von seiner Tochter Catharina gelei-- 
t<^t wird, zum Segen dor Welt auch weiter bestehen 
m<')ge. 

— Die „Brasil Railway'' hat offiziell bekanntgc- 
golien, daB die ,,.\rgentina Railway Company" mit 
einem Kapital von droiBig Millionen Dollar sich òr- 
ganisiort hat. Dieser Gosollschaft geliõren groBe Ka- 
pitaliston von Ijondon, Paris, Xew Yfjrk und Brüssel 
an. Dio „Argentina Ilailway" hat mit dor .,Brasil 
Railway" angoblich nichts zu tun, obwohl sie beide 
von Herrn Farquliar geleitet werden. Die englische 
Presse rogistriert das Zu.standekommen der ,,Argen- 
tina Railway" ais ein groBes Ereignis und prophozeit, 
<laB dio Unifiziorung der südamerikanischen Eisen- 
bihnon Jwdd eine vollendete Tatsache sein weixle. 
Ob abei' die S\'idamorikaner auch Círund haben. sich 

übef yfí "t'éi#ustung^*der 'Eisènbalinen zu- fi-eM^'i,. 
das ist eine andere Prage. 

— In England, grassiert eine Viohseuche, die ijin- 
ter den Rindern gi-oBo Verwüstungon anrichtet. 

F^rankreich. • 
— Der Chef der in Marokko operierenden frani/^i- 

schen ,Ti'uppon, .General Moinier, ist in Pans elin- 
geti-offen. Er wuixie wegen seines entschiedeneu V 
gehens gegen die Aufstãndischen sehr beglü 
wünscht. 

— Zwischen Prâsidenten Fallières und Kõnig 
fons von Spanien \vird bald eine Begegnung st; 
finden. B<.'i dieser Golegenheit soll der neue fran 
spanisclie Marokkovertrag untèrzeichnet werden 

— Ministorprásident Poincai'é ist wieder in Pü 
eingetroffen. "Heute wird das Ministerium itSne 
zung Abhalten und da udi-d der R-emier die 
sultate seiner lleise nach KuBland bekanntgeben. 

— Dei- Kreuzer ,,Jurion de Ia Ciraviore" ist v'õlT 
Toulon nach Marokkjo ausgelaufen. 

Italien. 

— Ir^Genua vei*starb der Senator Alberto (Vr- 
ruti. Er wai- am 14. Februar 1850 geboren und gc- 
liõrto üem Militai-stande an. Ais Generalleutnçmt 
ponsioniert, wurde er 1905 in den Senat gewãhlt. 

— In Mailand tagt ein KongreB italienischer fiijii- 
nenkünstler. Unter anderem wurde auf diesem Kon- 
greB beschlossen, eine Mininialgage von 7 Lire j)er 
Tag zu vorlangen. 

Portugal. 

— Das Angebot der brasilianischen Regierung, die 
verfolgten Monarchiston nach diesem Lande zu díri- 
gioren. hat in Portugal einen sehr guten Anklang ge- 
funden. Portugal hat mit Spanien, wo die meisten 
Monarchisten sich aullialten, bereits Verliandluniron 
angeknüpft und man hofft, die Frage auf diese W( 
am besten regeln zu kõnnon. Spannm wird die iis 
tigon Gãste loswerden. Portugal wird zur Ruhe k< m- 
men und in Brasilien weixlen die Konigstrouen i ot- 
wendigervveise arbeiten müs.sen und unser Land ,so- 
mit win.1 einen Bevõlkerungszuwachs erhalten. 

China. 

— Der eigentlicl'e Gründer der chinesischen Je- 
publik, der auch in Europa sehr bekannte Sunjat.Jen, 
soll in Peking ermordet worden sein. Eine Bei itã- 
tigung dieser N^achricht ist aber noch nicht ein go- 
troffen. 

P e r ú 

— Bei der heftigen Agitation, die der Prasident en- 
walil vorausging, "haben die Politiker, *die in geiro nn- 
ten I.Kigern kàmpften, einander sehr krãftig Tdie 
WaJirheit gesagt; dabei Ist dio FUire in 'die Brü ihe 
gegangen und muB 'jetzt Kvieder Izusammengesclio.'- n, 
Avei-den. Deshalb woi-den in den nãchsten Tagen \ er- 
schiedene Duelle stattfinden. Unter den Due)ÍM»ttMi 
befinden sich der Senator C;xrmona, der den Kam- 
merprá-sidenten Salazar gefordert hat. und die De- 
putierten Orquieta und Alvizuri. 
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Italieoisch-türkischer Kriegi 

Durch zwei pariser Telegranime wiitl orklãrt., tlaB 
Fiankreich der Initiative Berchtold betroffs der eu- 
ropãischen Ikilkankonferenz zustimme und dem V er- 
ti'eter der Donau-Monarchie im Auswãrtigen Ainto 
in Paris bei'oits eine solche Zusage geworden sei. 

X'^un liegen aber aus Konstantinopel, Bom und 
ris übereinstimmende Meldungen vor, daü in P; 
die F"riedensverhandlungen zwischen Italien und 
Ttirkei durch eigene Vertreter direkt begonnen w 
den seien. Italien wird dabei veilreten sein du 
Luigi Luzzatti, Riccardo Bollati und Arturo Ri( 
Busatti, die Türkei durch die beiden E.K-GroBvezi 
Tewfik- und Hilmi-Pascha und den Prinzen S; 
Halini. Es werden auch noch andere Xamen 
nannt. Xatürlich haben beide Miichte beschlos.s 
über die Verhandlungen das strengste Stillschv 
gen zu boobachten. Die italienischen JJ^publika 
aber mõchten die Friedensabmachungen zum voilie- 
herein dadurch boeinflussen, daB sie im Xamen Jes 
Volkes verlangen, daB im âgáischen Meere besJ-t-"- 
ten Inseln miUJten im Besitze Italiens verbleinen. 
.ledenfalls werden daraber auch die anderen Mãchte 
ein Wort mitreden. X^ach Meldungen aus Wien íind 
Cetinje sieht es mit dem montonegrinischen Konfjikt 
immer nocli ungünstig aus; auf das Ultimatum «ler 
Tiirkei ist eine Antwort nicht ei'folgt. Xach eiíior 
Berliner Meldung haben die Machte der Türkei '.die 
Zusichorung gegeben, in Cetinje einen ausreichpn- 

jlon Druck auszuüben, damit die Foindseligkei[ten 
der Montenegiiner aufhõren. Xun vorlautet, das mpn- 
tenegrinische Kabinett Aveixie seine Demission oin- 
reichen, damit die Einigung mit der Türkei erleich- 
tert werde. Auch besagt eine Meldung aus KonstUn- 
tinopel, der Justizniinister Hussein habe seine liit- 
lassung gonoinmen. wahrschoinlich um bei den Fno- 
donsverhandlungen tatig zu sein. Xach AVienor el- 
dungen sollen 7000 Mann türkischer Tmppen l>ei 5o- 
rana liegen, die aber von den Albanern und Mjn- 
tonogrinern l>edrãngt würden, wonn sie nicht bald 
Veistãrkung erhalten. 

Bei Homs kam es zwischen Beduinen und ei ler 
italienischen Patrouille zu einem Gefecht; natürlioh 
die Italiener hatten, laut Meldung aus Iloni, jiur 
einen Liúchtverwundeten, die Feinde Tote und \ 
wundete. Wenn man alie Schlachtberichte selber 
iM-iziort, so ist das Sio^en doch viel leichter. F]jiv 
Bei soll in Alexandria eingíítroffen sein, von Sí 
niki hor, wo er mit den .Jungtürken konferierte i 
sich über die Chancen des Kneges aussprach. 
arabischen Bewohner von Zavia imd Agila weif:.er- 
ten sich entschieden, mit den Türken nach Rau- 
mung von Eegdalin bis Azizia ins türkische Lager 
mitzuziehen, weil das 45 Kilometer von der Kiiste 
gelegeno Azizia eine sehr ode Ortschaft sei. l^ür 
die aus der Türkei ausgewiesenen Italiener erreichte 
die Sammlung 1.175.014 Lire. 
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DpAnphinl" 's' Mittnl gegen alie Brust- u. H ils- )|DlUllulllUl krankheiten, lindert jeden Husten in weni|gen 
^tunden — Zu haben in allen Apotheken  

Prevalecem Cigarros „Bafâ<)" 

Handelsteil. 

liursuotleraiie 
der BrasUianischen Bank für Dcutschland. 

90 Tage Sidit 
Hamburg 730 736 d 
London  16'/«d 16 d 
Paris      592 507 
Italien   — 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — loflO 

Kaffee. 
Uarktbericht Ton Santos vom 21. August 1912, 

Preide 
Pr. 10 kg 

Tjrp 3  S|100 Moka superior 
„ 4  71900 
„ 5 .... 71600 
„ 6 . ... 71300 
„ 7  71000 
„ 8  61600 
„ 9  61100 , 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkaufe wurden 
im Durchschnitt aul der Basis von 71900 für Typ 1 und 
7$200 für Typ 7 abgescblossen. 

21. Augugt 1913 21, Auijust 1911 
  59 7Í99 

Preisbasis für d. Be- 
rpchnung des Aus- 
fuhrzoiles (Pauta) 

Preisbasis a gleich. 
Tage d. Vorjahres 

Pr. lOi kg 
7|9Cf0 

kg 800 rs 

7|OIOO 

Zufuhren Sack 39 027 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 809 629 
Tagesdurchsobnitt der 

Zufuhren . . . . „ 38 55-3 
Zufuhren seit 1. Juli 1481712 
Verschiffung 21. Juli 3 

„ seit 1. ds. Mts. „ 400 868 
, seit 1. Juli „ 1 109 219 

»«rKãufe  29 390 
▼orrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 683 951 
Harkttendenz  still 

878 4,81 

41Fl46 
1 C68a72 

39118 

12 7 

Verkâufe seit 1. ds. Mts. 443 3Í.9 Sack 
, 1. Juli 715 843 Sack 

1138 G|73 ^ 
ruliig 

«3 
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o Pensão Allemâ 
9 32 - Bna José Bonifácio - 33, S. Paulo 
O FilialeD: Roa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B oiid 37 
3   
^ ScliSn mobllertp Zfmmer fQr Familien and fieisende. 

HêpzíicBFsittei j i^èhrlinq i| Gesiiclí 
Vv w V n M T 111*» 1 A M y I A 11 1 ir% ■ ^ 

Sclwiiipfeiii, ImiMemiza, Erkãftiiwgeiii, Rlieiiimatis-' 

/ 

mus, Zahmreissew, líopffsclimeKeM, Kateenjammef 

verschwindeti überrasclieiid schnell riach Einnalime voii 

GompFimiclos Bayer de fispipina 

iii Qriginalpackuiigen mil dem bekaiiiilen Bayerkreuz. 

Kaíserlich Deutsches 

Generalkonsulat 

- Rio de Janeiro - 

[sj M. 8 „Bremen" ist im hiesi^en 
pn eingetroffen und wird Bich 
jiusaichtlich bis zum 3. Septem- 
jer d, J. hier aufhaltan, Militãr- 

fchtigen Deutschen bietet sich da- 
íkostenlose Gelegenheit zur Un- 
|uchung auf ihre Diensttauglich- 

Nãheres über Ort und Zeit 
j die vorzulegende Legitiiriaãons- 

iWre ist beim Kaiseilich Deut- 
In Generalkonsulat in Rio de 
piro, Avenida Rio Branco N. 164, i 
prfahren,  328i) i 

iouie Caiuiios Sulies 
|ii '25. August 1912 

ishulfest 

ir Einführung gelangt ein Ge- 
javortraj des Vereins Mãnner- 

der C. C. S. 
eatvortrag durcli Frãul. Mar!- 

Ii'»-» Herbst. — Hchüler marsch 
jefMgen von den Kindern. 
ipueu und KiadePMplale. 

|erl^>8oug, Vv|{eliicbleH«en und 
kI. bis 5 Uhr. 
jn 5—6 Uhr Klndetverznfls((n. 
}cndsBall für die Erwachsenen. 

Alie Freunde und Gónner der 
SchHile sind hierzu freundlichst eín- 
gelpden. D«r Yo ittnd 

Heirat. 
Datneu uad j 

Herren j 
aus allen Kreisen wollen nicht ver-' 
sãumen, auf die HeirattEeituni; | 

.Reunião lutei nacional' i 
Verlag S.Paulo, Caixado Correio 1257 
zu i^bonnieren. Monatlich 101000, wo- 
für «ine Annonce bis zu 15 Zeilen zwei- f 
mal grátis aufgenommen wird. Offer- ^ 
ten' A,nnahme unter Chiffre, venu das 
eríorderliche Porto zur Weiterbeíõr- 
der.ing beiliegt.AnnahnieTon Heirats- 
Anrioncen in allen Sprachen. >.bon- 
nentcn in Brasilien und der ganzen 
^ 'oit. — Wertsendungen an uns per 
eingeBcliriebenen Brief oder Post- 
anvfeiauog. Alie Sendungen von 

per verschlossenen Brieí. Probe- 

Neueste Rofliane soeben eingetroffen! 
0«tt*p, L>| Gaptpud BaumgarteK. Roman aus der Gegenwart. 
Broschiert 4$500, gebunden 6$5U0. Carmen dylra, die Kõnigin von 
Rumãnien schreibt über das Buch: 

.,Icb habe Ihr Buch nicht aus der Hand gelegt bei Tac; u. bei Nacht; 
denn es hat mich auf das Tiefste inieressiert u. ergriffen u. war inir 
aus der Se«le geschrieben. Vielleicht hat in der ganzen Welt niemand 
Ihr Buch mit solchem Feuereifer gelesen wie ich." 

MOIlar - Gutianbrunn. E* war cinmal aiii Bisohof I Roman. 
Broschiert 4|500, gebunden 5$50U. 

„Wenn es dem Dichter gelungen ist, um die aussergewõhnliche Gestait 
des Bischofs lebenskrãftig u. in bewundernswerter Plastik hinzustellen, 
60 zeugt dies von der bezwingenden Kraft seiner Kunst. Vornehmheit 
u. Schiichtheit sind überhaupt die hervorragensten Merkmale dieses 
stillen, schõnen und intimen Buchas." (Linzer Tagespoet) 

Hapt, Hana. Kupfaoa Bota. Eine frohe Rokokogeschiclite vom 
Rhein Broschiert 3$ú00. gebunden 4|0Ü0. 

Ilamburger Nachrichten; „Wie ein Becher guten Rüdeshe mer." 
Kõinische Zeitung: ,,Warmherziger, unaufdringl cher Humor. ' 
Lãnzer Tagesposi: „Einekõstliche üb^aus lustige u. gi az õse Geschichte" 
Neue Preussische Kreuzzeitung; „Es ist wirklich ein Vergnügen, sich 

von den heiteren Gestalteii umspiolen zu lassen." 
Manaani P. Dia Ranian« das Hefzana. Eine Liebestrilogie. Bro- 
schiert 41000, gebunden 5$000. 

Ein unbeschreiblicher Zauber itt in Peter Nansens Bücher. Er kann 
die ernstesten Dinge in der Tiefe anfrüliren, ohne zu verwunden Her- 
mann Bank cliarakterisiert ihn einfacU ais einen Dí-hter der Liebe. 

Warniri fi. v. Dai* Peter won Oanzig. Ilistorische Erzâhlung aus der 
Zeit der Hansa. 3850J, Ein opannend u. interessant geschriebenes Buch. 

Enkinfi O. Momin Labenakncoht. Roman. Broschiert 4)500 Dies 
ist ein Werk, das lange Dauer haben wird. Ein tiefes, stilles, inniges 
Bach, wie es wohl nur ein Dejtsclier schreiben konnte. 

Vorrãtig in der Buchhíndlung HjlliriCn fi'0b6'j 102"s? P a\i*f o" 

An (leu Handel, 
Mit Datum vom 15. ds. und mit- 

telst vereinbarten Kontrakte habe 
ich Herrn Wiihelm Eriist von der 
Deta Isabtei ung >und Herrn Justo 
Alonso, Kassierer, Prokura erteilt 
und' werden diese zusammen mit 
dem früheren Prokurainhaber Hrn. 
Armando Maffei, Interessenten mei- 
nes H mdelsgeschãftes «Grand Ba- 
zar Paris ea> sein. 329ü 

S. Paulo, 15. August 1912. 
Alcides H. Pertica 

^ Pension pro Monat . 70$000 

Q Einzeine Mahizeiten . lISOO 

O mit balber Flasche Wein 2$000 

O 
o 1626 

ú 

Volle Pension pro lag 5}— 7 
„Mt.lOOÍ-180| 

Für Familien entsprechenden 
Babatt. 

30 Vales fQr je eine Mablzeit Rs. 37|000. 
riohtler & Degrave. 

un 
nuci mern 18000, (KeineMarlc^n) 3235 

Fjür Personal koHteiiloi»! 

' 

Gouvernanten 

Kiuderrriluloin 

Kindermildchcn 

K5chinuen 

Ifausm&dchcn 
bei hohen Gehãltern 

Keüacht. 

Stelien-Agcntur 
- Rua Tymbiras No. 17 - 

8. Paulo 

Soabtn neue Sendung einge» 
trofiau t 

Knorr's Hafer-Biscuits 
Baadei's Brezeln 
Jacobs BiHCuits 
Zephir und Zephireta 
Champugne Cabas 
Huntley & Palmcrs Biscuits 
Meliin'8 Food Biscuits 

i Casa Schorcht to 
Rua Rgaario 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

José F. Hiõman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rüa 15 de Urmn N. 32 

Neubautcjh - - - 

Reparatureu - - 

I Eiseubeto» - - - 

Pi Une - - - ■ 

VoraiischUlco grátis 

! s Hotel Forsíer 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2b 

I Núo Punio 

oiilíyiÍFlíiçtt -■ 
íf. Zohnárzt" 

In Peutschland dir^omiert r; 
Spezlilist fur . 

I Zahnresulierunsrên 
{Rua 15 Novembro 57, l. StocIc 
i Sào Pauló 

Hõhere 

Snalieii-iiMãilclieü-ScMe 

von 2103 

Yordersaal 

Zu vermieten kleincr schõ 

ner Vordersaal bei deutscher 

Familie zum i. September. 

Bond in der Nâhe. Rua Cor- 

rêa de Mello N. 04 (Luz), 

S. Paulo. 

Aclitun;::! 
Erl aube niir dem geehrten Publikum 
von Santos anzuzeigen, dass ich den 
alleinigen Verkauf meiner in Sã.) 
Paülo bestbekannten Fabrikate in 

Wurst u. Râucherwaren 
j Herrn IM. Azevedo 

Travessa Mauá No. 3, Santos, über- 
tragen habe. Daseibst jeden Sonn- 

abend zu haben: 
Frische Trüffel- u. Zwiebel- 
Lebei wurst, Blutwurst, frisch 
u gerâuchert, Braunschwei- 
ger Mettwurst, Wiener- u. 
gekochte Mettwurst. Rauch- 
fleiscb, SpecK, Rippchen, Cas- 
seler Rippchen, und ge- 
râucherte Zuiigen. - - - - - 

Bitte bei Bedarf sich an obige Firma 
wenden zu wollen Ergebenst 
<33'J7) Fritjc IWÒbet 

Vollstãndig 

íd wenigen f agen von 

Ihournaílsmus geheilt 

icli, Pedro d'Oliveira San- 
to«J, Künstler, 49 Jahre alt, litt 
fc-eit mehreren Jaliren an sol- 
chcm Rliematismus, daB es mir 
unmòglich war, meineni Berufe 
nachziigehen. Nachdeiii ich be- 
reite eine ganze Menge Modizi- 
nen genommen liatte, riet man 
inir, icli feollo Elixir de No- 
glieira, des João da Silva Sil- 
veira nehmen. Ich ging bofort 
zum Bazar Jequiriç^ense der 
FLrina Clarindo Bittencourt & 
Co. und kaufto niir zwei Fla- 
schon. Nachdem ich dieselben 
fingenonunen liatto, war ich 
YollkomTiien gelieilt. 

Jequiriça, Bahia, den 20. Fe- 
bruíu* lülO. 

Pedro d' Oliveira Santos. 
(Beglaubigt) 

, Zu liaben i« allen besseren 
Ai)otlieken und Droguerien der 
Stidt. (12 

Schõuer uiõbl. Saal 
zu vermieten, Elektrisches Licht* 
Alameda Barão de Piracicaba N. 80, 
S. Paulo 3316 

Frau Helcne Steper-Atilfeld 
verbunden mit cinem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fdr innere Krank- 
'iciten, Bowie für klinisi^he Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 
:: Was8ermann'8Che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.9471 

|Di*. rieliield 
Raolitaanwalt 

::Etabliert seit 1896:; 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Una Quitanda 8,1. St :: S. Paulo 

Jünge Verkãüferin 

per sofort gesucht. Hortula 
nia Paulista, Caixa postal 1033, 
Rua Rosário í8, S.Paulo 32 

Zu vermieten 

zwei kleine mõblierte Zimmer in 
ruhigem Hause. Elektrisches Lich», 
warmes Bad. Rua Augusta N. 203 
S. Paulo 3304 

Gesucht 
eine tüchtige Frau oder Mãdchen 
für Zimmer aufrãumeu. Zu erfra- 
gen Rua José Bonifácio 22, S.Paulo 

Miguiel Pinoni 

Rua São Bento "Vo. 47 S. Paulo.' 
Bar, Rcstaurant Gonditorci, 

Gincmatograpl^cDtheatcr. leig 
Allabendlich von V«9 Uhr an: 

Welches warmfühlende und mit- 
leidige llerz wãre bereit, einem ar- 
men unheilbaren Kranken durch 
gütige Zusendung von Briefmarken 
in seinem Leiden eine grosse Freude 
zu bereitenV Letzlerer leidet seit 
17 Jahren an Knochenmarksentzün- 
dung, Im voraus sagt herzlichen 
Dank Hubert Busch. Pflegling im 
Haufe der Barmherzigkeit für arme 
unheílbare Kranke. Wien XVIII, 
Antonigasse 70, Oesterreich. (gr) 

Zu verkaufen 
fast ganz neue Zimmereiniichtung, 
sehr elegant, billig, wegen Abreise. 
1 Spiegelschrank, Waschtoilette, 
Schreibtisch, Bett, Nachttisch, Tep- 
pich etc. Anfragen unter „N. A." an 
die Exp. ds. BL, S. Paulo. 329Y 

für leichte Koiitor-Arbeiten gesucht. 
Deutsch u. Pôrti^iesisch verlangt. 
Vorzustellen bei F. Hackradt & Co., 
Rua Alvares Penteado 15-A, S,Pau'o 

ein Jungc von 12—14 Jahren zum 
Essenaustragen und für kiei- 
nere Arbeiten. Rua dos Andradas 
No. 18, S. Paulo 3i11ü 

2 iüelitige Ueizer £in Junge 

von jungem Mann in Vilia Marianna 
gesucht. Offerten unter „Zimmer 
IGO" an die Exp ds. Blattes, São 
Paulo. 3286 

werden für eine Brauerei ini Innein 
per soíort gesucht. Adrcsse unter 
„M. M. 100" an die Exp. ds. BI., 
a. Paulo 3316 

Míonalíabrík 

sucht einen ieistungsfãliigen 
Agenten, der bei den Textii- 
fabriken gut eingeführt ist. 
Caixa postal 1033, S.Faulo 3291 

Gesucht I 
iein tüchliges Mãdchen für alie 
i Hausarbeit. Avenida Paulista 
iNo. 79, S. Paulo. (331Í) 

für Büro gesucht. Dienst von 11- 
4'/a Uhr. Dr. Fischer Jr., Rua Di- 

' reita No. 2, 8 Paulo 3313 

I Wegen Abreise 
< preíswert zu verkaufen 1 Gnahetd 
mit 4 Koc.ilõchern und Bratofen, wie 

I néu, diverses Geschirr, Rua Santo 
I Antonio 94, S. Paulo 3298 

I Rpnnphinl" beste Mittel '„DlUUUUiüi gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ba- 
ben in allen Apotheken. 

Màdchen 
für a'le hãuslichen Arbeiten aus^er 
Kochen gesucht. Rua S. Bento 52, 
Juwelengeschãft. S. Paulo 3284 

Die Firma: 

P. Raddatz & Co., Berlin 

Leipzigerstrasse 122—123 

O-a^ r"C5-x:Ld.et 
Lieferanten 

Seiner Majestãt d^s Deutsche.i Kaiseis, Seiner Kaiserlichen Iloheit des Kronprinzen etc. etc. 

der Deutschen Armee und Maríne 

sucht fUp Staai São Paulo einen ruhrigen Vertreter von tadel- 

losetn Rufe und bester Empfehlung. 

Sprcchzeit: 32. August von 8-4 Uhr, U3. August von 12—2 Uhr, Hotel Majestic, São Paulo. 

Pension Jensen:: 

Gorrcdop da Yictoria 71 — Bahia ^ 

== Deutsches Haus • ^ 

Pension epsten Hanges :: 
In gesunder, vornehmster Lage der Stadt, an der elektr. 

Bahn, unmittelbarc Nahe; Deutscher Club. 
Schõner Garten, hcrrliche Aussicht auf dio Bai, Grosse, 
luftige ZiiTiiner, niit aliem Comfort, Elektr, Licht, warnie 
u. kalte .BâJcr,_ Telephon. — Vorzilgliche Kücbc — 

Oskar Stellinann 
Zahnarsl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7—11 Uhr Vormittags. 
S063 Rio de Janeiro. 

Ifiio cie Janeiro 

ID.,M.-G.-V. LYRA 

Mõblíertes grosses EdízimiS:! 
mit zwei Fenstern nach dem Garten, 
in schõner, ruhiger und gesund<'r 
Gegend (Santa Alexandrina) gelegpn, 
ist an einen od. zwei Herren zu ^ er- 
mieten. Nãheres Rua Alfandega 81 
sobrado in Pio de Janeiro. 3299 

Gesucht ein Mann 
ais Portier, der die Landessprache 
spricht, im Hotel Diener, Rua Mauá 
N. 99, S. Paulo, 3288 

Sâo Paulo 

Mãdchen 
ais Copeira für Santos gesucht. 
Nãheres- Rua Conselheiro Nebias 
8', Sâo Paulo 3093 

Bitte, meine Damen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutar- 

mut, Nervositât, Appetitlosigkeit, Ernãhrungsstõrungen, 

schiechter Verdauung, Abmagerung, Krã<teverfall usw 

:: zu kámpíen haben. 

Somatoso weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Somatoso bildet gesundes Blut 

Somatoso krãftigt und erfrischt die Nerven 

^omatoso bewirkt Muskelansatz, Rundung und Verschõnerung der KCrperformen 

Somatoso erhõht das Kõrpergewicht bei Magerkeit 

Somatoso verleiht ein gesundes blühendes Aussehen 

Somatoso hebt das Allgemeinbefinden und die Lebensfreude 

Somatoso wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

,iSorncitos6" 

Fabrica de Fitas de Seda 

,.Carioba" Yilla Americana 

sucht tüchtige Weber und 

Zpttlerinneii. Schriftliche 

Anmeldungen erwOnscht. 

Theatro S. José 
2339) S . Paalo 
:: Empreza Theatral Brasileira 

Direktion; Luiz Alonso 
Grosse Oparetten-Gesellsch.ift 

E. LAHQZ 
Hento 22. Angast Heate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Erste Aufführung der Operetlen- 

neuheit 

Jer Mann mit den Jrci Frauen 
von Fr. Lehar 

Preise der Plãtze; | 
Frizas 30$000, Camarotes 25$0(i0, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras I 
5$ü00, Amphitheatro 3§Ü00, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$500 , 

Geraes itOOJ. ! 

Theatro Municipal. | 

Empresa Theatral Brasileira j 
Direktion: Luii Alonso. 

Tournée der grossen italien. 
Gef ellschaft Clara DellaGuardia' 

I Leitung ; Ettore Paladini | 
. H o u t e 22, August H e u t e 

I La STav© 
Trauerspiel in drci Aktcn von G. 

d'Annunzio- 

Hiermit zur gefl. Kenntnissnahme, 
dass der Tanxkupsuw am 

DIenstag, deu 27. ds. Mts. 
abends 8 Uhr beginnt, Weitero 
Anmeldungen nimmt der Vorstand 
entgegen. 3317 

Klavier-Unterricht. 

Junges Frãulein erteilt guten K Ia 
vier-Unterricht; Spricht deutsch und 
portugiesisch. Gefl. Offertea erbeten 
unter „C. B." an Caixa postal 20.'J, 
S. Paulo. 

Zatiuirztliebos üabiuet 

Df Fefdinanil Worms. 
alleiniger, diplomierter, deutscber 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsctien Kolonie mehr ais 20Jatire 
tãtig. Modem und hygienisch cin- 
gcrichtete) KabiuPt. Aasfalirong aller 
Zahnnperatlonen. Garantie fur alie 
piothetische Arbeiten. Sohmerzloio 
ZihnxlelieD nach gaoz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche TeilzahlunJ 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden von 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. ÍS 
Caixa Postal „t" — São Pa ' 'o. 

Casa ChristolTei 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 S PAULO. 
OoO 

Relcbhaltiges Laoer von Zuckerwaie 1 
aller Art. 

fKakao - Chokolade - Cakes 4^ 
:: Pralinées - Confituren :: j 

Bonbonlèren in eleg&nter Anfmachuag 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

South-American-Tour. 80 

Heute! 22. August Heute ! 

Varisté-lfopstellung 
Preise der Piatze: 

Camarotes avant-scêne . 50$000 mit orstklassifirem P/o- 
Frisas e camarotes l.a , . 40í0' O 
Camarotes Foyer . . . 308f,00 
Camarotes 2.a ordem . . 25|(X)0 
Balcões do l.aordem ela fila 7ÍjOO 
Balcões de l.aord. outras filas 6$000 
Cadeiras  6Í0OO 
Balcões Foyer l.a e 2.a fila. 5$000 
Balcões Foyer outras filas. 4$000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 2$000 
Amphitheatro . ... ijõOO 

gramin. 

Morgen Soiréa Blaiiclie. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12$f'00; camarotes (po- 
te) 1C$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000; galeria 1$000, 

Tlieatro Oasino 

Rmprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. hegreto 
HEUTE '22. August — HEUTE ^2981 

Grosse Varieté-Yorstellung 

Morgen zum erstenmal Nolrée Xoire mit der Revue 

„Kiiiie Ijiebeisnaclit" 
Ábwechslungsrelches Programm 

Jede Woche Neuhelten 
Jeden Sonntag und Feiertag Fàmilien-Matinée 

l>as be.^te aller JMLiiieralwa^^iser 

ist das natürllche Mineralwasser von Italmbé. 

Frlst-liCM Nsiuerkraiit 
Rãucherlachs 
Rãucherheringe 
Kieler Bücklinge 
Matjes-Heringe 
Delikatess-Heringa 

FJoryliii 
Affar Aliar 

liua 9iiíiita I. S3-S 
31^6 Sfio Paulo 

Laadaiiíentiialt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua ConsolaçJo Aói, S. 
Paulo 2798 

Laod 

mit kleinem Haus, 21 ni Front, 50 m 
Tiefe auf der Avenida A. zu verkau- 
fen. Nãheres Avenida A. SO, Villa 
Mariana, S. Paulo 3247 

Chacara 
Zu verkaufen oder zu vermieten 

ist eine Chacara mit 20 m Front u. 
75 m Tiefe mit kleinem neuem Hause 
und vielen Obstbãumen, passend für 
einen Gârtner. Preis 7:0i'0$000. Zu 
erfragen Rua Cons. Ramalho 113 
Padaria Suissa, S. Paulj 3287 

• Die besíen und rentabelsten R-iismühlen der Welt sind die "BRAZIL" von Eisen 
werk (vorm. IVa^el & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Verteter 

HERM. STOliTZ. & Cia, — Silo Taolo. Rio de .lanoiro 
17 Aliein im Staate SSo Paulo 44 Mühlen in Betrieb. — StetS eiflige MaSChinen aUf Lager. 
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LEITE ..URSO" 
7f 

Com e sem assiicar. 

l Salvação das 

eíiaoças 

3037 

Foromos Amostra 

grátis 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

M 

n 

JSí 
tí 
IjCti 

l| 

Klo de Janeiro. 

Wiener Bier- und Speise-Halle 

Ii&rgo (U Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat 548), 
S Im Zentrum der Stadt gelegen, nichst den Tnunway-Sto 
* tíonen: Jardim Botauioo, Santa Theraxa, TUIa IiabelT 8io 
tA OiiristOTão, za den Hafen-Anlageo and naoh Nietheror und 
„ S. Domingos. 

KObl* laftiB* RAumlIolikcitaii, Betrflükc «ratliUssI 
« B«r Markan, kalto untf mmrmm 

Pr«ia« 
«i aner KDoha. aiifníarfcaaiiia B«4laBnaa. 

íBillioa ~ 
Intormationen nnd Avikünfte grátis, Gintne Lindaskannt- 
nisse, — Sprachen Deutsoh, portugi»Bisoh, englisch, fran- 
2358 zõsisch, spanisch, krcatinch. 

Der Besltz er; Wilhelm Althaller. 

C B 

f 

Spalaaa, va^lgliaha 

3 

Loíería de 8. Panio 

Unter Aafsicht der Staatsregiernng, um S Uhp naohmit- 
taos m Zíehungssaal Rua de ParanatJ iacaba 10, B. Fanio 

Donnerstag, deu 22. August 1912 

40 Contos 

Ganzes Ijor 3S600. Teillos $900 

Lose werden in cdlen Lotteriegeschâflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mlt den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Ibesoorariã das Loterias do Estado de São Paulo 
Raa Qalnlino Bocajuva M. 82. 3514 

Telegramm^Âdresse: Loterpaaio — S. TAULO, 

fiPr.o t»* ^u. ♦ v;r< *>0 < t vj?»t >». 

NScbste Abfabrten oacb demLa Piata; 

Oceania 11, September 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht am 1. Sept von Santos nach 

llonfevldeo n. 
Bueuos - Aires. 

Passagepreis 3. Klasse: 45S000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Nicbste ibfahrten nach Earopa : 
Sofia Hohenberg 4. September 
Atlanta 18. September 
Oceania 1. Oktober 
-Der Postdampfer 

Eugenia 
geht anr 22. August von Santos aacb 
Rio, liU» Palmas, Almeria, 

Bíeapel n. Triest. 
Passagepreis : 3, Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs., Almeria 160 Frcs., 
nach Neapel 195 Frcs, Triest 200 
Frcc und 5 Prozent Regierungs- 
steuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besítzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 3. 
Kiasse i_st in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speistsãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldamDfer 

„Eaiser Pranz Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geíchwindigkeit geht am 20. Oktober 
von Santos (21, Oktober von Rio) nach Tenerifta, Bareeloua, Neapel 
und Triest aus — Roisedauer bis Neapel 12 Tage, 
Schnelfe Relsen, Orahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Kombuuer & Comi» 
Raa Visconde de Inhaúma 84 i— Raa 11 de Janho N. 1 — 

BIODE JANEIRO I SANTOS 
Giordano & Comp, 

8. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

Hamkrg- 

Sãiamerikasisclie 

Dampfeliiffalirts- 

X,.. X, ^Vf^íer-DIenst ' Puiagler- and PrioM-Dlenit 

«Cap Roca» 29, September 
• Cap Verde» 1. Dezember 
«Cap Rota» 15. Dezember 

PaiRsfter- snd Fraohtdampfer 
«San Nicolas» 25. September 
•Belgrano» 23, Oktober 
•Santos» 6. Novcmber 
Sohnelldlenst swliobcn Europa, Era- 

sillen nnd Blo da Prata, 
Nãchste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Earopa: 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterra» 
• Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
«Cap Finisterre> 

Pernambuco 
Kommandant: H, Kõhler 

geht am 4. Sept von Santos nach 
Rio da Janeiro, 29j6 

Bahia, 
LiaaaboH, 

LeLz6«B 
und H -mburii 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. LeixõM 400,00 Mk, 
Aí. waiooer exklusive Regierungi steuer. 
30. Oktober Klasse nach Hamburg 4í«),00 Mk. 

8, Noíember 

d. September 
25, Heptember 
30. September 

12. Oktober 

iwvcmucr «xklusive Regierungssteuer, 
27, No-ember Klasse nach Rio de Ja ieiro40»000 

  2. Dezember exklusive Regierung üSteuer. 
Nach Rio da Prata: 3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|000 

«Cap Ortegal» 23.August exklusive Regierungssteuer. 
«Cap VÜMO» 7. September 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Finisterr»» 13. September und Hamburg A 
«Cap Arcona» 24 Heptember 
«Cap Ortp^» 12, Oktober inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
fichtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Afzt an Bord, 
^enso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
•ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT08=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo. 

Educadora Paulista 

Hilfsverein für Kindererzíehung auf Grundlage der 

Gegenseitigkeit Der elnzíge díeser Art 

Die dem Verein &nKeb5rlgen Franeo erhaltea fflr das besoheldene Beitritts- 
geld von 20$000, den Monat^beitrag von 5$000 nnd die Qaote von 2$000 ffir 
jedd In der Serie vorkommende Oebart, die Snmme von 200$000, wenn sie 
gebãren, nnd 4:800$000, wenn das Eind fQnf Jabre alt wird, ais Unters fltzang 
ffir seine Brziehnng. 

Der grttiiate Erfolg de« Prinzips der Gegenseitigkeit. 
Diraktopium i 

Prãsident: Dr, Olympio Portugal, Arzt, Direktor der «União Brazileira»; 1. Sekre- 
tãr: Maior Ramiro de Aramo, Apotheker, Direktor-Sekretâr der «Mutua Ideal»; 2, Sekre- 
tãr; Pedro Rodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kassierer : Joaquim Vieira Pinto Barboza, 
Direktor-Kassieier der «Un âo Brasileira» und Gerent der «Mutualidade Brasileira»; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der «A Popular» (?) 19 
Bureau: Rua §. gento 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S.Paulo 

Maschinenschreiber 
für Portugiesisch und Deutsch ge- 
sucht. Selbstãndiger Korrespondent 
bevorzugt. Schriftliche Offerten an 
R. N. & C., Caixa do Correio 146, 
E. Paulo 3294 

Zu verkaufen 
eine komplette schõne Essaal-Ein- 
richtung, verschiedene Beitstellen, 
Reisestühle, eine neue Fussnãhma- 
schine (Gritzner), ein Gasolãttofea 
fast neu mitS Plãtteisen, Waffeleisen, 
zwei Damenfahrrâder, Gartenhanke 
und Verschiedenes mehr. Nãheres 
Avenida Paulista 79, S. Paulo (3289 

(2931 
Abralião Bibeiro 
Rectiit9a.nwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commerclo No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

99 eí 
£6 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablissements 

Queiroí & Teixeira 
scheuen keine Mohe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jelzt an eine 

KomDlette Ba.i 
ein gut eingerichtetes Lager in portugies schen u. anderen sp_e- 
ciell Tischweinen halten, desgleíchen gut abgelagerte Likõr 
(direkter_Import), ferner frische und getrocknete Friichte, welclie 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtnng: Das Haus ist für den Empfang der vomehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Df, AlexanJer T. ffjsarí 

praktischer Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. 

Wohnung: Raa Pirapltinsny 18 
Consultorium; Rua S. Bento 45, SObr. 
2992 8. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 
Rua Marquez de Itil N. 5 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof, Urbantschitsch-Wien, Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8, Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

Nach neuer 

vorzüglicher Methode, erteilt Unter- 
richt in Piano und Kompositions- 
lebre der konservatorisch gebildete 
Musiklehrer Egmont Baltz, Rua Sta. 
Christina 165, Rio do Janeir j (G R)| 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 2340 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

iDilíanerwalIen 

garantiert echt, sind in Gar- 

nituren, welche aus Bogen, 

Pfeilen und Lanze besteheji, 

sehr preisvvert zu haben bei 

Paul Sclionenberírer 
Pension „Deutsches Haus" 
Rua da Constituição No, 88 

Santos 3293 

Austro-Aniericana 

Dampfschiffahrts^GeselIschaft in Triest 

llí Belirend, Schmidt & Co. ^ 

T(le)(r. Adresse: 
BEHREND 

—RIO- 

RIO DE JANEIRO 

' Behrend & Schmidt 
Telephon No, 7 
Postkasten, 724 

BERLIN, 

Tertretsr folgendsr Fabriken: 

A. E o. (Allgemeine Elektrizitãts-Ge- 
sellschaít) Berlin. 

Beleuohtangg- nnd Kraftanlagen fflr Stãdte, Fabriken 
etc., Dnterseekabel, Kabel fSr Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager n Motoren und Installa- 
tiocsmaterial. 

Standard Oil Oômpany of New York 
(Tliompson & Bedford Dept)< 

Schmierõl für Maschinan, Transmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Aohsen, TransformatorâP eto. Groises 
Lager. 

A- 6. Lanohhammer, Berlin 

Eüsenkonstruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montase aller Arten von Masobinen 

m für Fabriken, Fahrstühie eto. 

Drs. G, Barnsley 
uníl G. Holbert 

Zahnãrzte 3209 

Geb'sse: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n tra k t-Ar bei t e n nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Nprecheu Deataeli 

Heirat 

wünscht Kaufmann, gebildet, Ende 
30, grosse Figur, mit Dame passen- 
den Alters, Witwe mit Kindern 
nicht ausgeschlossen, da Betreffen- 
der sehr kinderlieb ist. GeÕ. aus- 
führliche Offerten mõglicíist mit i 
Bild, welchea sofort retourn. wird, 
unter „B. 200" an die Exp, ds. BI., 
São Paulo. Vermittelung von Ver- 
wandten angenehm. 2385 

Dr. SÊNIOR 
ÁmerilEaniseher Zahnsrzt 
Rua 8. Bento 51, 8. Paulo 

Sprlotit deuMç>l:i. 
2968 

llãdchen 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
S. Antonio 111, Ecke Rua Consel- 
heiro Ramalho, 8. Paulo 3295 

Gesellscliaít Germaiía 

Sáo Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkrânzchen 

^io d.e Tanoizo 
Book-Alo, hell, Z.tilFlaach«n 7$500 

Tautonia-Plisan > 7$B00 

9239 
Anfang 9 Uhr 

Der Vorstanil. 

Lloyd Brazileiro 

Der Dampfer 
ORionr 

geht am 25. Aug. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, 8. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 

Wãsche-Fabrikation 

Rtia da Consolação 431 :: S.PAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$000 an 
Knabenhemden  „ 1$600 „ 
Mãdchenhemden     l|200 „ 3o83 
Damenhemden „ 2$000 „ 

Auftrãge werden schnell und pünktlich ausgeführt. 

Manufactura Margarida" 

'Brahma Book| München 
12ll Flaschen 7$900 

Brahma-Poptap, Typ Oolneai 
12i3 Flaschsn 7$BOO 

Bpahmliia, hell ISii i >$000 

Yplraaga, Mftnchen 
12il Flaiohea B|000 

P relse ohn* Flaschen. ■ 
Ein Dutzend game Flaschen wird mlt 21500, eln Outiand halbl 

Flaschen mlt 1$500 berechnet nnd znrüokgenommsn 

Niederlage bei Ricardo Nascliold & Co. 

Rua Washington Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

S 

RrrtnphlAl" Beste Mitte f)üiUllulllUl gegen alie Brust- und 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben in allen Apotheken, 

Aromatisches 298( 

Eisen-EMxir 
EIHxir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohlschmeckend 

lelcht verdaulich und von übet- 
raschendem Erfolg, 

Heilt Blutarmut und dereo 
FolgenlnkurzerZeit. Olas 3$000 

Zu haben in der ! 
Piiarniacia da Luz 

Rua Duque de Caxias 17. S. Paulo 
Telefon No. 3665 

teage-Anstalt 

von Otto Koch Junion 
approbiert an der kgL Universitãt v u 

Berlin. 
Behandiung; nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Lciden : 
ivl 1 grane, N eural gie,Kram pfe, Rücken- 
m arksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Oroup. 
Husien, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiilen, 
Englische Krankheit, Oeleiik-u.Mus- 
k ii-Rheumatismus, Hãftgelenk-Ent- 
z ndung, Muskellãhmung,Schwuad. 

Die Anstalt ist mit den modarn- 
*tan Apparaten ausgestattet für 

asserbehandlung, I.ichttherapie, 
Uedizinal-Bãder, (Krâuterbãder nach 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen- 
moer-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für aie Behandlung von Damen 
steht eine Masseurln zur Ve^-- 

fügung. 
^Rua.Baniamin Conatant 21. 

São Paulo. 2632 

Especificum 

für Dameu und schwacho Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eiscnraixtur) 

Hergôstellt von ApotheUei 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die staatliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lung bei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebârmutterschmer- 
zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, 
NerTenschwãche, Nihr- und Krãftigungsmittel. Unvergleichlich für 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

Verlangeh Sle 

; Erkãltungen 
CV^ Rchnupfea V Influenza 

Erkãltungen 
CV^ Rchnupfea V ^ Influenza 

uesren Bronchltls 
Husten 
Asthma 

Su bahen In Jedsr Drogaerle 

Gutachtendes bekannten 
Arztes Dr- Walter Seng, 

São Paulo 
S. Paulo, 12. Mârz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss ' 
I«h habe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospital-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung bracUte 
Allenehmen diese Arznei mit gros- 
eer Leichtigkeit, u. die Kranken 
selbst, wenn sie die'wohltuende 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig 
Reklame für Ihr Prãparat zu 
machen, es selbst witd es tun. 
Jpdes Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorb jgt, was mehr 
wert ist ais alie foschüren, An- 
noncen, Attsste Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen jrief verwenden, 
denn nicht du ,n mich soll Ihr 
Práparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dp. Waitap 8ang m. p 

Rua Itapeteninga 23, S, Faulo 

I 

1 

I 

  I 

Qutachten des Dr. Franco 
Meirelles, bestbekannter 
Arzt inPlrajú. — S.Paulo 

Pirajú, 22. April 1912. 
Sehr goschãtzter Herr Gauss! 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 
ter Freund, mitzuteilen, dass ich 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
rinada in meiner Klinik verwen- 
det habe. Ich habe damiigross- 
artige Resultate erzielt 

Icn habe sie verordnet bei An- 
chylostomum u- bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heilung geschah 
in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge- 
schmack, u, so sichere Wirkung, 
dass die Patienten es sehr gerne 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
verehrter Freund, zu der Wohl- 
tat. welche Sie der Menschheit 
erwiesen, sowie zu dem wíssen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihren 
bestândigen, zãhen rttudien zuver- 
danken haben, Seien Sie über- 
zeugt, dass ich in meiner Klinik 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fpanoo INeipaliaa. 

I 

I 

I 

I 

Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend 80$ 

Zu haben In allen besseron Apotheken nnd Drogaerien 

Fabrlk und Laboratorlum: 

8. Roqae, largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Hauptniederlafl:e: 

DroguerieBaryel&C • Filial. Av. Rangel Pestana 149 

v: 

R. M. S. P. 

The 

Lampor^ k Uolt Lioie 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

3069 

geht am a, Sept. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8, Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
Buenos Aires, 

Der Dampfer 

geht am 3 Sept von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 
kFahrscheine sowie weitere Aus- 
ünfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Subrado) 

Der Dampfer 

Tennyson 
geht am 3. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3355 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jsliire & Co. 
S. Panlo, Ru8 15 de Novembro 20 
Santo*, Rua 15 de Nov. 30 Sobrado 

P. S. N. C. 

The Paclfle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala Beal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Aragon 17, Sept. • Oravia 
Der Schnelldampfer ! 

Êk ; Der Schnelldampfer 
Avon j ^ ., 

geht am 3, Sept. von Santos nach 1 ^jriTcl 
Hiw, Balilai Papnambuoo, SSo 
Vican*a, Madaip^ii Lisaabon, 
lieixôesf VigO| Cheptaurg und 
Southamptoa. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira und Lissabon 40$000 — nach 
Vigo3$000 f.span. Regierungssteuer. 

Aragon 
geht am 4. Sept, von Santos nach 
Montawidao und Buenoa Uirmm. 

Drahttose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
schon, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft.^ Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. PATTLO 

\ Hamburg imerila - LÍDÍe. 

363 Dampfer mit 929.43?^ Tons 

Nãchste Abfahrten: «Habsburg» 18, Oktober, «Hohenstaufen» 27, Dkt. 

11. Sept 

geht am 25. August von Santos nach 
Aio, Bahia, Pei*nanibucO| NAo 
Vicanta, Laa Palmita, Lfaa> bon, 
L^ixoaBi Vlgo, Copunnai La 
Palloa u. Llvappooli 

Oriana 
geht am 29. August von Rio nach 
Buanoa Alpoa und üonteTidao. 

Der Poffdampfer 

Rhaetia 
Kommandant P. Muetzell 

gehtam 25, August von Santos nach 
Bio, Bahia, 3026 

Madaipa, 
Liaaabon, La!x6ea 

Boulogna und Himbupg. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Vichels 

geht am 8. Sept, von Santos nach 
Rio, Balila. 3027 

Madeira, Lissabon, 
Leixões, Boulogne 

Rotterdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahpppafae: I. Klasse nach Hamburg M. GOO. — I. Klasse nach 
Portugal M, 500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer ^ 

Auskunft «rteilen die Agenten 

Theodor Wille & Co., 

S, PAULO ; Largo do Ouvidor 2, — SANTOS : Rua Santo Anfonlo 54, 56' 

Rio: Avenida Rio Branco 07 

MorddButscliet Llo)il BreiaaD 

Der Dampfer 3261 

AsLchíGn. 

geht am 28. August von Santos nach 

RIO| Hadaipai 
LaixSea, Rottopdam, 

Antararpaa u. Bpoman. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch nnd Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Bülow & Co. 
B. Paulo I Rua de S. Bento N. 81. 
Saataa i Raa 8to. Antonio 88. a BF. 

bewãhrte v orzügliche 
Wnnnmlttel: Vermicida 
von Georg Boettger (flüp- 
sig); VepmioapsulaS 
(ohne Geschmack). v^ef- 
langen Sie diese Mediká- 
mente in Ihrer ApotheKO 
oiier Drogenhandlung. + 
Grossverkauf Jofto Lo- 

Rua José Bonifácio 10 (Sobl) 
3212 Paulo. 

Dr. Nunes Cintra 
Ist von seiner Reise nsch Deutsch- 

i land zuruv .gekehrt und steht seinen 
I Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 

I nngsorgane. der Lungen, des Her- 
zens und Frauenkrankheiton. 

I Wohnung; Rua Duque de Caxias 
iN. 30-B, Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de No^eabr 
Eingang t. d. Rua .Toão Alfredo 

Si Paulo 
S1S7 Spricht deutsch, 

t 

Junge 
Ein ordnungsliebender, fixer Jungc 

im Alter von 16 — 18 Jahren zur 
Hilfe eines Mechanikers findet dau- 
ernde Stellung. Casa Pratt, Run 
Direita 19, S. Paulo 3301 

i 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 íUneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 


